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das erbitterte Ringen an der Weſtfront
Neue UBoots-Erfolge

Berlin, 23. Okt. (Amtlich.) Neue U-Boot Erfolge
in Jermelkanal und in der Nordſee: 3 Dampfer
und 2 Segler. Die drei mittelgroßen Dampfer, die alle
ſdaden waren, wurden von einem U-Boot innerhalb vier
inhalb Stunden aus drei geſicherten Geleitzügen heraus-
Feſchoſſen. Die verſenkten beiden Segler hatten Gruben-
ſolz für England geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
x

(Amtlich.) Beim LuftangriffLondon, 23. Okt.
insgeſamt 34 Perſonen getötet,m Freitag wurden

zjverwundet.
Ein Torpedobootzerſtörer iſt infolge eines Zu

und 21 Mann

Der Hilfskreuzer „Orama“ ((12927 Tonnen) iſt
Oktober torpediert worden und geſunken. Keine Menſchen

tluſte.

Kopenhagen, 23. Oktober. Nach „Berlingske Tidende“
das norwegiſche Miniſterium des Aeußeren mitgeteilt, daß
norwegiſche Dampfer „Leander“ am 20. Oktober

erſenkt und ein Mann umgekommen, der Reſt der Beſatzung
her in Scarborough gelandet ſei.

London, 23. Okt. (Reutermeldung.) Admiral Cecil
jurney wurde zum Kommandanten an der ſchotti-
hen Küſte ernannt.

Kriegsminiſter v. Stein in Wien
Wien, 23. Okt. Meldung des Wiener K. K. Tele

hraphenKorreſpondenzbureaus.) Der preußiſche Kriegs

am

n ſeiner Begleitung befanden ſich die Majore Düſter-
berg und Grau ſowie ſein Adjutant Hauptmann von
Teſchen. Montag abend waren Kriegsminiſter v. Stein
und ſein Stab Gäſte des Kriegsminiſters v. Stoeger-
Steiner und Gemahlin. Außer dem Kriegsminiſter und

raf Czernin, General Franke und zahlreiche höhere
Offiziere des Kriegsminiſteriums anweſend. Während der
Tafel tauſchten die beiden Kriegsminiſter in beſonders
herzlichem Ton gehaltene Anſprachen aus, in denen der ge
deihlichen Zuſammenarbeit der beiden Kriegsminiſterien
gedacht und der auf Grund der militäriſchen Lage berechtig
en Siegeszuverſicht der verbündeten Völker beſonders
Iusdruck gegeben wurde. Heute mittag vereinigte eine
kinladung von General Franke, dem preußiſchen Be
dollmächtigten beim k. u. k. Kriegsminiſterium, die deut
ſhen und öſterreichiſchen Herren bei einem Frühſtück im
Hotel Jmperial“. Abends begaben ſich Kriegsminiſter

Stein und ſeine Begleitung nach Berlin zurück.

der öſterreichiſche 9 MilliardenKredit bewilligt
Wien, 23. Okt. Jm Abgeordnetenhauſe

hurde auf Antrag Löwenſtein (Pole) die ſechsmonatige
Iusdehnung des Budgetproviſoriums mit 243 gegen
ö Stimmen auf vier Monate beſchränkt. Ueber die Auf-

dahme eines 9 Milliarden-Kriegskredits wurde
zamentlich abgeſtimmt, zum erſten Male nach der neuen
eſchäftsordnung mit roten und weißen Stimmzetteln, und
n Kredit mit 227 gegen 170 Stimmen ange-

ommen.

Der Finanzminiſter erklärte:
Ein Mittel gegen die Banknotenvermehrung ſeien neue

ſteuern und ſchließlich die Kriegsanleihen die
ebente ſtehe unmittelbar bevor. Der Miniſter bat die
bgeordneten, ſich an der Werbearbeit für ſie lebhaft zu
iiligen. (Lebhafter Beifall.) Durch ihren Erfolg werde

de einzelne Wirtſchaft infolge Verringerung des Bank-
tenumlaufs gewinnen. Der Miniſter ſchloß: Auf das
ſte müſſen die bei der Debatte über das Budgetprovi

um gefallenen Aeußerungen bedauert werden, die
on einer uns feind ſeligen Weltanſchauung
usgehen. Dieſe Aeußerungen müſſen von der Regierung
uf das entſchiedenſte abgelehnt werden. (Lebhafter Bei
l und Händeklatſchen.) Wir halten unerſchütterlich feſt

Tieue zu unſeren Bundes genoſſen
Lebhafter Beifall und Händeklatſchen), insbeſondere auch
um Deutſchen Reiche. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall
nd Händeklatſchen links.) Und wenn wir auch alle unter

Drangſalen dieſes Krieges t leiden, ſo
nd wir dgch von dem Bewußtſein durchdrungen, daß
nſere und unſerer Kinder Zukunft nur ſichern, wenn wir
er aushalten bis zu dem erſehnten ehrenvollen Frieden.

Lebhafter anhaltender Beifall und Händeklatſchen links.
e Viniſter wird bealückwünſcht.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Oktober 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern drängten unſere Truppen durch Gegen-
angriff den Feind faſt völlig aus dem in unſerer Abwehrzone noch
beſetzten Streifen im Süden des Houthoulſter Waldes zurück.
Gefangene blieben in unſerer Hand. Jm Kampfgelände von
Draaibank bis Zandvoorde nahm nachmittags das
Feuer wieder erheblich zu. Neue Angriffe erfolgten nicht.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Franzoſen begannen geſtern in zwei Teilen einen

großen Angriff am Chemin-des-Dames von dem
Ailettegrunde nördlich von Vauxaillyn bis zur Hochfläche nördlich
von Paiſfſy (25 Kilometer).

Die vormittags ſüdlich des Oiſe-Aisne-Kanals ſich
entwickelnden Kämpfe führten zu ſchwerem, wechſel-
vollem Ringen zwiſchen der Ailette und den Höhen von
Oſt e l. Der frühmorgens gegen unſere, durch ſechstägiges hef
tigſtes Feuer zerſtörten Linien anſtürmende Feind fand ſtarken
Widerſtand und kam wegen ſchwerer Verluſte nicht vorwärts. Erſt
einem ſpäteren, nach neuer Vorbereitung geführten und durch
zahlreiche Panzerwagen unterſtützten Stoß friſcher franzbſiſcher
Kräfte von Weſten her auf Allemant, von Süden auf Chavignon
gelang es, in unſere Stellungen einzubrechen und bis zu dieſen
Dörfern vorzudringen.

Front zäh gehaltenen Linien mußten auch ihre vorgeſchobenen
Batterien geſprengt und dem Feinde überlaſſen werden. Die
Franzoſen drängten ſcharf nach, doch wurde durch das Eingreifen
unſerer Reſerven der feindliche Stoß ſüdlich von Pinon,
bei Vaudeſſon und am hart umkämpften Chavignon aufge
fangen weitere Fortſchritte blieben dem Gegner verſagt.

Ein mittags auf der Hochfläche beiderſeits des Gehöftes La
Royère (ſüdlich von Filain) angeſetzter Angriff mehrerer
franzöſiſcher Diviſionen ſcheiterte trotz wiederholtem An
ſturm unter ſchwerſten Verluſten.

Abendz ſchritt nach mehrſündigem Trommelfeuer der Feind
zwiſchen Braye und Ailles zum Angriff. Zweimal ſtürmten
dort ſeine Truppen tief gegliedert vor; im Abwehrfeuer und
ſtellenweiſe im erbitterten Nahkampf brach an dieſer Front der
Stoß der Franzoſen völlig zuſammen.

Jn örtlichen Kämpfen ſetzte fich die Schlacht bis tief in die
Nacht fort; ſie iſt bisher nicht wieder aufgelebt.

Unſere Truppen haben ſich heldenmütig ge
ſchlagen.

Auf dem öſtlichen Maas ufer ſpielten ſich tagsüber ſüd-
weſblich von Beaumont Grabenkämpfe ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der
Düna nahmen wir in den Nächten bis zum 22. Oktober ohne
Störung durch den Feind unſere in breiter Front vor die Haupt
ſtellung weit vorgeſchobenen Sicherungstruppen zurück, die in
erfolgreichen Gefechten den Ruſſen den Einblick in unſere Auf-
ſtellung ſeit Anfang September verwehrt hatten.

Mazedoniſche Front
Lebhafte Artillerietätigkeit nur weſtlich des Ochridaſees

und vom Wardar bis Doiran, wo Vorſtöße der Eng-
länder abgewieſen wurden.

Jtalieniſche Front
Die Gefechtstätigkeit in Tirol, Kärnten und

am Jſonzo iſt merklich aufgelebt. Deutſche Artil-
le rie hat in den Feuerkampf eingegriffen, deutſche und öſter
reichiſch- ungariſche Jnfanterie hat heute Morgen bei Flitſch,
TDolm ein und im Nordteil der Hochfläche von Bainſi zz a
die vorderſten italieniſchen Stellungen genommen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der Kaiſer hat den Sultan nach Berlin eingeladen
Konſtantinopel, 23. Okt. Wie das Korr.-Bureau von

informierter Seite erfährt, hat Kaiſer Wilhelm beim Ab-
ſchied von Konſtantinopel den Sultan eingeladen, ihn in
Berlin zu beſuchen, was auch dem deutſchen Volke eine große
Freude bereiten würde.

Reichstagsabgeordneter Gräfe
Berlin, 23. Oktober. Vergangene Nacht iſt in Biſchofs

werda der Reichstagsabgeordnete Heinrich Gräfe, Angehöriger
der deutſch-konſervativen Partei, Vertreter des dritten ſächſiſchen
Wahlkreiſes ſeit 1893, geſtorben.

Türkiſcher Heeresbericht
Kenſvantiünepel, R. Okt. An der Dfalafront

Mheiterte ein am 21. Oktober mit drei Vataillonen unternommener
feindlicher Angriff in unſerem Gegenſtoß. Von den übrigen
Fronten keine weſentlichen Ereianiſſe.

u die dazwiſchen liegenden Stellungen un
haltbar. Bei der Zurücknahme der Truppen aus den an der

Cloyd Georges Rede
London, 22. Okt. (Reutermeldung.) Lloyd George

hielt heute in der Albert-Hall vor einer überaus großen Zu-
r eine Rede zugunſten der nationalen Spar-
amkeit.

Lloyd Ah ſagte: Die Größe
dieſer Verſammlung im vierten Kriegsjahre iſt der beſte Beweis
dafür, daß unſer Land entſchloſſen iſt, den Krieg fortzuſetzen, bis
der Sieg auf ſeinen Fahnen ruht. (Beifall.) Der Erfolg der
letzten Kriegsanleihe, die die erfolgreichſte einer ganzen Reihe
war, iſt zum großen Teil auf die Tätigkeit der Sparſamkeits
ausſchüſſe zurückzuführen, denen der Staat, das Land und die
Alliierten tiefen Dank ſchulden. (Beifall.) Auch die Unter-

muß anerkannt werden, die ſie im Frühjahr bei der
rbearbeit für die Sparſamkeit mit Lebensmitteln geleiſtet

haben. Wir hatten infolge des Verſagens von ein oder zwei
Ernten ſorgenvolle Augenblicke. Zu dieſer Zeit bewirkte die
Tätigkeit, welche die Ausſchüſſe im ganzen Lanide leiſteten, daß
von fünf bis ſieben Prozent unſeres Nahrungsmittelverbrauchs,
das heißt Hunderttauſende von Tonnen, erſpart wurden. Wir
beabſichtigen, alle diejenigen, die zu dieſen Ausſchüſſen gehören,
zu bitten, uns wiederum bei dieſem neuen Plane zu zunterſtützen,

vrch den wir die Mittel zur Unterhaltung unſever herrlichen
Armee und Maricie aufbringen wollen. Die Koſten des
Krieges ſind gewaltig, die Laſt iſt heute ſchwer und
wird es auch noch morgen ſein. Aber es gibt drei beruhigende
Gedanken, die es wert ſind, betrachtet zu werden. Großbritannien
wird ein höherer Wertgegenſtand ſein als je zuvor, nicht weil es

in Gebiet ausgedehnt hat, ſondern weil es die Leiſtungsfähigkeit
iner Bewohner und die Sicherheit ſeiner Küſten vermehrt

Reichtum eines i iglichen Hilfsquellen ab, als von der Kraft, der Gnergie und der
Ausbildung ſeiner Bewohner. Jn dieſer Hinſicht iſt der Wert
Großbritanniens durch die antreibende Jnſpiration eines gerechten
Krieges gewaltig erhöht worden. Den größten Teil dieſer unge
heuren Schuld werden wir uns ſelbſt ſchulden. Großbritannien

iht Menſchen von ſeinen eigenen Kindern. Die Schuld bleibt
in der Familie.

Ich kann nicht vorausſagen, wann das Ende des Krieges
kommen wird, kein verſtändiger Menſch möchte ihn
nur um eine Stunde verlängern, wenn die Ge-legenheit für einen wirklich dauernden Frieden
gegeben wäre (anhaltender Beifall), aber nicht für einen
Frieden, der das Vorſpiel zu einem neuen, noch verwüſtendevenKriege bildet. Wie Sie ſich denken können, ſuche ich mit größter

Sorgfalt den Horizont ab, aber ich vermag nicht zu erkennen, daß
irgend welche Bedingungen in Sicht ſind, die zu, einem dauern
den Frieden führen könnten. Jch habe das Gefühl, daß die ein
zigen Bedingungen, die jetzt möglich ſein würden, ſolche wären,
die auf einen Waffenſtillſtand in Waffen hinaus-
laufen würden, der mit einem noch ſchrecklicheren
Kampfe enden würde. Der Krieg iſt über jedes Maß furcht
bar, aber ſo ſchrecklich er an ſich ſelber iſt, noch furchtbaver iſt er
in den Möglichkeiten neuer Schrecken in Land, See und Luft, die
er enthüllt hat. Jch fordere diejenigen auf, die unter uns etwa
nach einem verfrühten Frieden ſtreben, ſich einen Augenblick lang
zu überlegen, was ſich ereignen würde, wenn wir zu einem un
befriedigenden Abſchluß kämen. Jn allen Ländern ſind die beften
Köpfe der Wiſſenſchaft angeſpornt von nationgalem Wetteifer,
nationalem Haß und nationalen Hofftiungen und werden ihre
Kräfte für zehn, zwanzig oder dreißig Jahre der Aufgabe weihen,
die zerſtörenden Mächte zu vergrößern, jene fu n Werk-
zeuge, deren Macht ſich den kriegführenden Völkern erſt jetzt
innerhalb der letzten beiden Monate erſchloſſen hat. Dem müſſen
wir ein für allemal ein Ende machen.
Die Luftwaffe, in ihren Anfängendeutend, und die Waffe der Tiefe, ſind außerordent-

lich entwickelt worden, und ebenſo all die chemiſchen Elemexrrte,
die zum erſten Male ausgenutzt werden. Wenn ſich das nach
dreißig Jahren wiſſenſchaftlicher Arbeit und Anwendung wieder
holt, glauben Sie mir, dann ſind Männer und Frauen hier in
dieſer Halle, die den Tod der Ziviliſation mitanſehen werden.

Einem Streit dieſer Art muß jetzt ein Ende ges werden.
Es iſt weſentlich für die zuküerftige Wohlfahrt s Menſchen
geſchlochtes, daß eine Entſcheidung jetzt in dieſem Kampfe erreicht
wird, durch die die rohe Gewalt für immer vom
Throne geſtoßen wird, damit unſere Kinder nicht zu Furcht-
barkeiten und Schrecken verurteilt ſein werden, die die lebhafteſte
Einbildungskraft nicht auszumalen vermag. Deshalb ſetzen wir
alle unſere Kraft darein, einen richtigen Ausgang dieſes Streites
jetzt S erzielen. (Beifall.)

könnte mich jemand fragen, ob eine ſolche Beilegueig nicht
unmittelbar zu erwarten ſteht. habe bereits ge
ſagt, daß dies nach meinem Dafürhalten nicht der Fall iſt.
Deutſchland würde jetzt meines Erachtens einzig zu einem
Frieden bereit ſein unter Bedingungen, die es inſtand ſetzen
würden, aus dieſem Kriege Nutzen zu ziehen in den es
nach ſeinem Wunſche die Welt de hat. Das würde
heißen, daß Deutſchland aus ſeinem eigenen frevelhaften Wagnis
den Nutzen hätte, und es würde eine Ermutigung für irgend ein
freibeuteriſches Reich der Zukunft bedeuten, das
gleiche Experiment zu wiederholen. Der Mißerfolg Napo-
leons hat Frankreich eine Lehre verſchafſt, die es nie
mals vergaß, und eine gleiche Lehre muß in Herz und Ge
dächtnis jedes eingebrannt woerden, bevor dieſer Krieg S iſt. (Veifall.) Mitten unter all den
Beratungen über Bedingungen und Zu i und dort
mü wir unſere Augen feft auf
r S iſt nicht die Fragsoriglen Berichtigungen, außer

und der Exnithuſiasmus

die Anerkennung nationaler Rechte

Landes hängt weniger von ſeinen re



Ss ſſt nicht die Frage nach Entſchädigun en außer nſolchen, wie ſie weſentlich ſind, um beeren für re 2722
auszugleichen. Gs handelt ſich vornehmlich um die Zer-ſtörung eines falſchen Glaubens, der Europa furchtſam geniacht
und verſklavt hat, oder zu dieſem Ziel gekommen
ſich ſiegreich erwieſen hätte.

Der wahre Feind iſt der KriegsPreußen gefördert wird. Er iſt das sbeal einer Welt
in der Kraft und Brutalität unumſchränkt regieren, und das
Gegenteil des Jdeals einer Welt, die von freien Demo
kratien bebölkert und zu einer ehrenhaften Friedensliga ver
eint iſt. Dieſes Jdeal des Kriegsgeiſtes wird in Potsdam
ſeit 50 Jahren gehegt und gepflegt. Dort iſt man unaufhörlich
daran geweſen. Pläne zu ſchmieden und zu entwerfen, wie man
dieſes Land mit Krieg überziehen und ſenes niedertreten könnte.

Lloyd George führte weiter aus: Rußland Belgien
und Serbien ſind erſchöpft, Deutſchlands Jnduſtrie, Unter-
richtsweſen, Wiſſenſchaft, Politik, Diplomatie und auch ſein
Fleiſch und Blut ſind ſeit Gererationen mit aller Energie damit
beſchäftigt geweſen, Mittel zu planen und in die Tat umzuſetzen,
die die Vernichtung oder Verſklavung ſeiner Nach
barn zum Zweck haben. Das iſt Deutſchlands Traum und
unſer Alb geweſen.

Dis iſt, ſagte Lloyd George, der in Potsdam gehegte Kriegs
geiſt. Gs wird keinen Frieden in der Welt und keine Freiheit
geben, bis dieſes Götzenbild zerſchmettert und ſeine
Prieſterſchaft für immer zerſtreut und um ihr Anſehen gebracht

Jahre hoffte ich, daß wir dieſe ſchreck-

eiſt, der in

iſt. (VBeifall.) Jn dieſem
liche Macht hätte brechen können. Wir alle richten unſeren Blick
auf die großen Kräfte, die ſich zur Vorbereitung für den Zu-
ſammenſtoß ſammeln. Die Zeit iſt auf unſerer Seite.

„Wos iſt der zweite Faktor? Der zunehmende Miß
erfolg des deutſchen Unterſeebootfeldzuges.(Beifall.) Ohne hierauf gründlich einzugehen, können Sie kaum
verſtehen, eine wie hohe Karte Deutſchland hierauf geſetzt hat.
Zwei Umſtände haben dieſe Dispoſitionen geändert. Der erſte
iſt der Eintritt Amerikas in den Kri Um zu ver-
ſtehen, was das bedeutet, haben Sie nur das ſchnelle Wachstum
unſerer eigenen kleinen Armre zu verfolgen, die zu eitrrer der
gewaltigſten Armeen im Felde wurde. Amerika beginnt jetzt.
Seine Hilfsquellen an Mannſchaften ſind zweimal ſo groß als
die des Vereinigten Königreiches. Sie finden dort das beſte
Soldatenmateriel der Welt. Wir wiſſen dies aus gutem Grunde.
Die Amerikaner beſitzen Erfindungsgeiſt, Entſchloſſenheit, Tapfer
keit und fierd in der Tat ein mächtiges Volk und ihre mechaniſchen
Hilſsquellen ſind unvergleichlich in der ganzen Welt. Sie ſind
in den Krieg eingetreten und haben ihre ganze vulkaniſche
Schwungkraft hineingetragen. Der zeitweilige Zuſammenbruch
von Rußlands militäriſcher Kraft hat unſere Hoffnungen zwar
nicht enttäuſcht, wohl aber ſie hinausgeſchoben. Aber die Zeit iſt
auf unſerer Seite. Es gab einen Augenblick als die Zeit ein
zweifelhafter und gefährlicher Neutraler war, der mehr dazu
neigte, unſere Feinde zu begünſtigen.

Jm Jahre 1917 ſagten die Deutſchew: Amerika zählt nicht.
Es hat keine Armre. Jm Jahre 1918 werden ſie ſagen: Amerika
wird keine große Armee haben. Ein Jahr 1919 wird es niemals
geben. Das iſt die Art, wie man in Potsdam rechnet. Warum
haben die Deutſchen das geſagt? Potsdam ſagte: Weil ſchon vor
dem Jahre 1918 die Tonnage der Welt auf dem Boden des
Meeres roſten wird. Das war ihre Avt zu rechnen. Sie war
falſch. (Beifall.)

Es gibt Schwankungen, und es geht auf und nieder. Es
gibt gute urd es gibt ſchlechte Tage, gute und ſchlechte Wochen,
aber die mönatlichen Verluſte an Tonnage, die guten und
ſchlechten Wochen zuſammengerechnet, betragen nicht viel mehr
als ein Drittel von dem, was ſie im April ausmachten. Die
Lerluſte der deutſchen Unterſeeboote ſind in
dieſem Jahre in nicht ganz zehn Monaten mehr als zwei
mal ſo hoch, als ſie während des ganzen letzten Jahres waren.
In der Tat, die Zeit iſt auf unſerer Seite. Unſer Schiff
bau iſt in der Zunahme begriffen. Wir haben Pläne

ausgearbeitet und Vorkehrungen getroffen, nach denen wir in
den nächſten Jahren viermal ſoviel fertigſtellen
können als letztes Jahr. Amerika tut dasſelbe

Lloyd George zollte ſodann dem früheren Erſten Lord der
Admiralität Sir Edward Carſon hohe Anerkennung und ſagte,
daß es ihm zu verdanken ſei, wenn die Erfolge gegen die Unter
ſeeboote alle Erwartungen übertroffen hätten.

Darauf fuhr Lloyd George fort: Deutſchland erging ſich in
Gelächter, als es hörte, daß China, Braſilien, Peru
und Guatemala den Krieg erklärt hatten. Sein
Lachen beginnt hohl zu werden. Es beginnt zu verſtehen, was
das bedeutet. Dieſe Länder erzeugen Nahrung und Rohſtoffe
für die Welt. Nicht nur Luxusbedürfniſſe wie Tee, Kaffee, Hakgo
und Tabak. ſondern Getreide, Baumwolle, Wolle, Häute, Oel,
Kupfer, Mangan und andere wichtige Mieralien und Metalle
ſowie Rohmaterial. Sie ſtehen auf Seiten der Feinde Deutſch
lands und ſelbſt wenn die deutſche Militärmaſchine
die Herrſchaft erringen ſollte, was nicht der Fall ſein
wird, ſo wird dieſer Bund freier Völker, vieler Raſſen
und zahlreicher Weltgegenden, große und kleine, deſſen Mit-
glieder gegen die preußiſche Barbarei aufſtanden, lediglich duvch
Zurückhaltung ſeiner Erzeuniſſe und durch ſeine Weigerung, dem
Preußen auf dem Weoltmarkte die Hand zu reichen, Deutſchland
mit aller ſeiner Prablerei zu ein ſamer Macht loſigkeit
herabdrücken. Sie werden dies, falls es notwendig iſt, tun,
bevor ſie andere Bedingungen annehmen, als ſolche, die eine Er
neuerung dieſer Barbarei unmöglich machen. Jch bin überzeugt,
daß dieſe Länder von ihren Hilfsmitteln bis zum Aeußerſten
Gebrauch machen werden und ich ſage nochmals, die Zeit iſt auf
unſerer Seite, wir müſſen guten Gebrauch von ihr machen. Um
zu gewinnen, müſſen wir ausdauernd bis zum Ende ſein. Wir
müſſen mit unſeren Hilſsmitteln ſparſam umgehen, damit ſie bis
zum Ende reichen, bis Rußland ſich erholt hat und bis Amerika
fertig iſt. Wir müſſen mit Nahrungsmitteler, Kleidarng, Luxus-
Bedürfniſſen und Arbeit ſparen, unſer Heer muß ſparſam mit
Menſchen ſein. Wir müſſen die Erzeugung in jrder Richtung
ſteigern, und vor allem Ausdauer und Widerſtandsfähigkeit zeigen.
Laßt uns zuſammenhalten und hütet Guch vor Leuten, die Mei-
nungsverſchiedenheiten, Mißtrauen und Uneinigkeit zu ſäen
ſuchen. Der Feind hat auf faſt der ganzen Schlachtfront mit töt
licher Sicherheit und Exfindungsgeiſt hinter ſeinen Linien die
Organiſation für eine Offenſive geſchaffen. Jch weiß, worüher
ich rede. Seht, was in Frankreich geſchah. Es wurde dort noch
rechtzeitig entdeckt. Sefd wachſam gegen das Syſtem Bülow in
allen ſeinen Formen. Es iſt die neueſte und mächtigſte Waffe
der deutſchen Armre. Meinungsverſchiedenheiten unter uns ſelbſt
ſind für den Erfolg jeden Feldzuges verhängnisvoll. Laßt uns
Ausdauer, Zuſammenarbeit und Einigkeit zeigen, es gibt nur
eine Partei, das iſt die Nation. Sie verſuchen die Nation zu
trennen, ſie verſuchen einen Alliierten gegen den anderen aus
zuſpielen. Jn Amerika, Jtalien und Rußland verſuchen ſie Miß-
trauen gegen England zu ſäen und hier bei uns ſuchen ſie das
ſelbe unter uns ſelbſt zu tun. Haltet Euch aufrecht und wir
werden gewinnen. (Beifall.) Deutſchland ermutigt ſeine
Alliierten, indem es ihnen ſagt, wartet noch ein wenig und jene
Völker werden auseinander fallen. Jch freue mich, ſagen zu
können, daß die alliierten Länder zurzeit in größter Harmonie
zuſammenarbeiten, es gibt auch keinen Schatten von Uneinigkeit.
Wir ſtehen vor der wichtigſten interalliierten Kon
ferenz, die jemals aboehalten worden iſt. Es wird eine mili-
Friſche und politiſche Konferenz ſein. Die hervorragendſtenStaatsmänner der alliierten Länder werden anweſend ſein, ebenſo
wie die ausgezeichnetſten Heerführer. Zum erſten Mal werden
wir den nicht hoch genug zu ſchätzenden Vorzug haben, die Ver
treter Amerikas und der neuen ruſſiſchen Demokratje dabei zu
ſehen. (Beifall.) Die Beſchlüſſe, die dort gefaßt werden, werden
auf den ganzen Lauf des Krieges Einfluß haben und werden
vielleicht über ſeinen endgültigen Ausgang entſckriden.

Was immer aber auch dieſe Entſcheidungen ſein mögen, wir
müſſen bereit ſein, ſie mit all unſerer Kraft zu unterſtützen und
durchzuführen. Dezhalb wird dieſe beſondere Werbearbeit ein

gelettet. Niemals haben prächtigere Heere für Recht und Frerderr
ihres Landes gekämpft als die britiſchen Heere, die jetzt in Weſt
und Oſt fechteri. Laßt uns ihnen in ihrer gewaltigen Aufgabe
helfen, ſoviel wir können. Unſere Laſt, groß wie ſie iſt, iſt feder
leicht, verglichen mit der ihrigen.

London, 283.. Okt. (Reuter.) In der Alberthall ergriff nach
dem Premierminiſter Bon ar Law das Wort. Er ſagte u. a.
Jm letzten Monat hat unſer Luftdienſt hinter die deutſchen Linien
etwa 8000 Bomben abgeworfen. Jn derſelben Zeit warfen die
Deukſchen hinter unſere Linien etwa 1000 Bomben ab.
September lenkte unſer Luftdienſt unſer Artilleriefeuer auf eiwa
8000 feindliche Batterien, während der feindliche Luftdienſt das
Feuer auf etwa 700-800 unſerer Batterien lenkte. Jch wage
daher zu behaupten, daß der dem Feinde zugefügte Schaden bei
weitem allen Schaden übertroffen hat den der Feind bei ſeinen
Luftangriffen dem engliſchen Volke zugefügt hat. Unſere Feinde
weiſen noch immer prahleriſch auf ihre ſogenannte Kriegs
kart e hin. Sie haben ein Recht dazu, denn ſie ſind noch immer
Herr eines Teiles aglliierten Gebietes, das ſie überranni haben.
Aber ſie vergeſſen die deutſchen Kolonien in Weſt und
Oſtafrika und auch alles in der Welt, was jetzt en ſie iſt. DieWelt, die Deutſchland gegenüber nicht nentral i iſt die Welt,
mit der Deutſchland vor dem Kriege Handel trieb, in der es feine
Fabrikate verkauft hat, und von der es ſeine Rohſtoffe bezogWeein das induſtrielle Leben Deutſchlands überhaupt erhaken
werden ſoll, ſo muß Deutſchland mit dieſer Welt wieder Handel
treiben. Tch will nicht ſagen, daß wir nicht harte Arbeit vor uns
haben, denn ich ſehe keinen Weg für den Frieden außer durch
den Sieg. Aber der Friede wird ſchnell kommen, ſobald unſere
Feinde ſich darüber klar werden, daß mit der längeren Dauer des
Krieges es immer ſchlimmer für ſie werden wird. Sobald ſie
die Bedeutung unſerer Kriegskarte verſtehen und ſich ſagen wer
den, je länger der Krieg dauert, deſto wahrſcheinlicher iſt es, daßſie ebenſo wie jetzt während des Krieges, auch nach dem Kriege

weiterhin als Ausſätzige betrachtet und behandelt werden.
Nach Vonar Law ergriff General Smuts das Wort und

Kor die Männer und Frauen im Lande ſollten ſich mit der
rmee in Frankreich und in Flandern in der Aufgabe vereinigen,

den Sieg zu gewinnen. ßAuch dieſe neue Rede Lloyd Georges, die von leeren
Phraſen und abgenutzten Schlagworten ſtrotzt, läßt mit
aller Deutlichkeit erkennen, daß England noch keinen
Frieden will. Zwar redet der Leiter der engliſchen Politik
auffallend lebhaft von Friedensſehnſucht, lehnt aber einen
Frieden vorläufig ab. Mit der ihm eigenen Redetüchtig-
keit ſucht er ſeine Zuhörer mit allerlei hochgeſpannten
Hoffnungen für die Zukunft zu vertröſten. Beſonders auf
Amerika ſetzt er ſtarke Hoffnungen. Nun, wir werden ja
ſehen. Bei uns reden ſieggewohnte Waffen zu Waſſer und
zu Lande jedenfalls eine weit deutlichere und machtvollere
Sprache, als ſie Lloyd Georges Geſchwätzigkeit zur Ver
fügnug ſteht. Nicht Worte, ſondern Taten ſind unſere
Kampfmittel. Wir wollen, wir werden, wir müſſen ſiegen.

G

Deutſchland und die Kriegsziele des Sowjet
Berlin, 23. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt

ſich mit den Kriegszielen des ruſſiſchen Arbeiter und Sol
datenrats, meint, damit ſei „ein weiterer Schritt zum
Frieden getan“, ſagt dann jedoch einſchränkend, vielleicht
habe der Schritt keine „unmittelbaren Folgen“, ſchreibt
dann aber:

„Wie dem auch immer ſei, ſo iſt es doch zweifellos als Ge
winn zu buchen, wenn ein ſo eieiflußreiches Organ wie der
Hauptausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates durch beſtimmte
Stellungnahme zu den r einen praktiſchen
Schritt im Sinne der Annäherung an den Frieden tut. Das
Programm, das der Ausſchuß aufſtellt, iſt, wie ſich aus den
Hauptforderungen ne e ein rein ruſſiſches. Eine Reihe
von Einzelpuerkten ſind unſeren Jntereſſen und mit denen
unſerer Bundesgenoſſen ſchlechthin unvereinbar. Der Geiſt aber,
von dem es beſeelt iſt, iſt nicht jener, den die neueſten Reden der
Herren Asquith und Lloyd George atmen; er hat etwas von dem
Geiſte des Ausgleichs und der Verſtändigung,
von dem die Beratungen des deutſchen Reichs
tages über die päpfſtliche Friedensnote und die
program matiſche Erklärung des Grafen Czer-
nin in Budapeſt beſeelt waren.Jn dieſem Sinne kann der Schritt des Arbeiter und
Soldatenrates einen Fortſchritt des Friedens
gedankens bedeuten. Er iſt zweifellos der Ausdruck der
Wünſche der Majorität des ruſſiſchen Volkes, die, wie Baron
Roſen ſagt, „einen Frieden grſehnt, nach Frieden lechzt, der aber
eine einflußreiche Minorität gegenüberſteht,“ die ſich an den
Krieg um jeden Preis klammert, eine Parole, deren Erfüllung
nach der Meinung des früheren ruſſiſchen Votſchafters, falls ſie
überhaupt möglich wäre, „nur zur vollſtändigen Vernichtung
Rußlands führen könnte.“ Eine Entwicklung, der, in Klammern
bemerkt, der treue Verbündete England mit Faſſung entgegen
ſehen würde. Vielleicht iſt die Hoffnung berechtigt, daß
die Bemühungen des Arbeiter und Soldatenrates diesmal ſowohl
der amtlichen ruſſiſchen Diplomatie als den Alliierten gegenüber
beſſeren Er folg haben, als frühere Bemühungen in fried-
lichem Sinne. Jn dieſem Falle wird das ruſſiſche Volk Europa
und der Welt einen wirklichen Dienſt geleiſtet haben.“

Die Schlacht in Flandern
Berlin, 23. Oktober. Trotz Regens und Nebels ſetzte in

Flandern nach unruhiger Nacht am Morgen des 22. ſchlag
artig Trommelfeuer auf der geſamten Hauptkampffront
ein. Teilangriffe erfolgten an verſchiedenen Stellen. Sie
wurden durchweg bereits durch Artillerie- und Gewehrfeuer ab
gewieſen. Nur bei Veldhoek ſüdlich des Houthoulſter
Waldes überſchritten engliſche Truppen unſere vorderſte Poſten
linie. Jm Gegenſtoß nahmen ihnen die Württenberger den
größten Teil des gewonnenen Geländes wieder ab. Die „beträcht
lichen“ Fortſchritte, die der franzöſiſche Funkſpruch vom Eiffel
tum am 22. nachmittags meldet, beſtehen in einer kaum merkbaren
Einbuchtung unſerer vorderſten Linie in einer Breite von 1
Kilometer und einer Tiefe von 300 Meter an der tiefſten Stelle.
Die Stimmung der Truppe iſt infoſge des offenbaren
Mißerfolges des feindlichen Angriffes vor züglich. 150 Ge,
fangene von ſchottiſchen und engliſchen Bataillonen ſind bereits
zurückgeführt: ſie erzählen von auffallend großen
Verluſten.Eine völlig erfundene Meldung des „Temps“

Berlin, 23. Okt. Nach dem „Temps“, der eben erſt
vom Berner „Bund“ der Fälſchung überführt worden iſt,
hätten die Dentſchen Belgier zu Militärarbeiten
zwingen wollen, ſie auf ihre Weigerung an Bäume ge-
bunden, in Keller eingeſchloſſen und ihnen tagelang nichts
zu eſſen gegeben. Dieſe Behauptung iſt völlig aus
der Luft gegriffen.

Das Schickal der Zarenfamilie
Kopenhagen, 23. Okt. Einem Petersburger Telegramm

zufolge ſchlägt der Regierungskommiſſar, der nach Tobolsk
entſandt iſt, vor, das Quartier der Zarenfamilie
nach einem neuen, mehr abſeits gelegenen Orte zu ver
legen, da ſie auch in dem Kloſter, in das ſie kürzlich über
ſiedelte, nicht in Ruhe leben könne. Eine große Menſchen
menge belogere ununterbrochen das Kloſter, ſinge und ver
richte kniefällig Gebete. Die Ueberführung des Zaren ſei
auch dadurch geboten, daß die Soldaten, die den Zaren be
wachen, durchaus unzuverläſſig ſeien,

mere Kohlenverſoragung
und die Verkehrseinſchränkung

Berlin, 28. Okt. Die Verſtärkte Staatshaushart
d des Abgeordnetenhauſes begann hdie Behandlung der Frage der Kohlen verſorgung
Miniſter für ndel und Gewerbe führte dazu u. a. aus mr
die Produktion nicht ganz ausreiche, ſo ſei dies dem infoig.
Anforderungen der Kriegsinduſtrie erheblich geſtiegenen d
uzuſchreiben. Eine nennenswerte Steigerung der Förde

unter den
verhindernden

hren für di
„Herr Zu werde

Jmmerhin bliebe dir Lage ernſt da es nicht möglich geweſt
Aus iotGrunde ſei es erforderlich, den unbedingt notwendigen en

glatt und ſicher zu bewältigen. Um dies zu ermöglichen ſei e

Einſchränkung des Perſonenverkehrs nicht
varmeiden geweſen. Von den verſchiedenen Maßnahmen, die
Einſchränkung des Perſonenverkehrs in Frage ekommen wäeet
habe man ſich nach eingehender Prüfung zu der Ver teuerun
der Fahrpreiſe für Schnelle und Eil zügechloſſen. Andere zweckmäßige Mittel ſtänden nicht zur Ver
ügung. Ob die Maßnahme genügen werde, laſſe ſich zurzeit nog

nicht überſehen. Genüge ſie nicht, ſo würde man zu wei tere
Maßnahmen ſchreiten. Als eine ſolche käme die Ein
fang von Erlaubnisſcheinen für die Benutzung
einzelner beſonders belaſteter Strecken in Frage. Fiskaliſche
ſichtspunkte ſeien bei allen dieſen Maßnahmen völli außer Wetracht geblieben. Je ſpäterer Zeit werde man aderdin den
außerordentlich geſteigerten Ausgaben der Eiſenbahnverwaltun
wohl durch Erhöhung der Tarife Rechnung tragen müſſe
Dieſe Mehrausgaben, die gegenüber dem letzten Fwieden

haushalt 1100 Millionen betrügen, ſeien zum größten Teil
durch Aufwendungen für das Perſonal erforderlich geworden

Hierauf nahm der Reichskommiſſar für
Kohlen verteilung das Wort. Er ſagte u. a.: Der Vor
anſchbag, wie er für jeden Monat jetzt aufgeſtellt wird, rechnet
auf der Habenſeite mit der zur Verfügung ſtehenden Produktion
Auf der Sollſeite ſteht der Produktion der Bedarf gegerrüber
Dabei ergibt ſich ein bedeutender Fehlbetrag
Da iſt die Kohlennot eine Transportmitke

urch die Transportſchwierigkeiten wird der Fehlbetrag
ganz erheblich verſtärkt. Jnsgeſamt iſtbetrag lo groß, daß r ſich ohne empfindliche Ve.
einträchtigung der Verbraucher nicht beſeiti.
gen läßt. Das Beſtreben des Reichskohlenkommiſſars i
darauf gerichtet, möglichſt ſtarke, aber erträgliche Einſchränkunge
phanmäßig eintreten zu laſſen, damit die Gefahr, daß er in
ſchlimmen Notlagen micht aushelfen kann, tunlichſt verringer
wird. Es iſt trotz Wagenmangels genug Kohle da, um das
Durchhalten auch auf dieſem Gebiete zu ſichern, aber wir müſſen
mit Kohle, wie mit ſo vielen anderem ſparen und uns gegebenen
falls auch einmal mit einem vorübergehenden empfind lichen
Mangel abfinden. Wenn dies ohne unangebrachten Optimt
mus, aber auch ohne unberechtigten Peſſimismus allgemein ſie
erkannt wird, darf man das Vertrauen hegen, daß in dem heran
kommenden Wiriter auch hinſichtlich der Kohle für das Not
wendigſte geſorgt werden kann.

die

ünot
noch

der Fehl.

Die ſkandinaviſche Miniſterzuſammenkunſt
Kopenhagen, 23. Okt. Nach einer hieſigen Blätter

meldung wird die ſkandinaviſche Miniſter.
zuſammenkunft binnen Monatsfriſt in Kopenhagen
zuſammentreten.

Die Verteidigung Petersburgs
Petersburg, 23. Okt. Meldung der Petersburget

TelegraphenAgentur.) Der Petersburger Art
beiter- und Soldatenrat hat die Schaffung eine
beſonderen revolutionären Generalſtabes zur
Verteidigung der Hauptſtadt beſchloſſen.

Das ruſſiſche Rote Kreuz
Die Zeitung „Jsweſtija“ bringt in ihrer Nummer von

25. Juli 1917 folgenden bemerkenswerten Artikel über dat
ruſſiſche Rote Kreuz:

„Kein einziges Miniſterium, keine einzige Behörde iſt nRußland ſo wenig von dem Einfluß der Revolutien berührt

worden, wie das Rote Kreuz.
Kein einziges Miniſterium hatte eine ſolche Menge vor

Stallmeiſtern, Jägermeiſtern, Kammerherren, Kammerjunketn,
Fürſten, Grafen und Baronen, Hoffräulein und Generalen, Gou-
verneuren, Vize-Gouverneuren und verſchiedenen geheimen und
öffentlichen Räten, wie ſich im Roten Kreuz verſammelt hatten
denn alle Gouverneure, alle Barone und Kammerherren hielten
es für ihre Pflicht, ſich im Roten Kreuz zu vereinen. Eine
Menge verſchiedener Chargen für verſchiedene Bevollmächtigte
und Chefs wurden ausſchließlich für dieſe Creme der Ge'ellſchatt
geſchaffen. Und wie es war, ſo iſt es auch geblieben. Die Stal-
meiſter, die Jägermeiſter ſind von ihren Hauptſtellungen ge
flogen, aber im Roten Kreuz ſind ſie geblieben. Derſelbe Geif,
dieſelben Beziehungen, dieſelbe Atmoſphäre ſind geblieben, wie ſie
früher waren. Nur eine nichtige Anzahl der höchſten Leiter dieſer
Behörde iſt geändert worden, wobei die liberalen Vertreter de
alten Regierung an ihre Stelle geſetzt wurden, denen jedoch die
Miniſterien, die ſie früher, unter der alten Regierung, ver
walteten, nicht übergeben wurden. Jm übrigen blieb alle
beim Alten.

Bis jetzt iſt im Roten Kreug keine allgemeine Verfügunt
getroffen worden über die Einführung von Komitees in der
Organiſationen des Roten Kreuzes. Uns, die wir das Röoie
Kreuz auch in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit kennen, wundert ein
ſolche Beziehung der Leiter des Roten Kreuzes zur Einführung
der Vertretung und ibre eigenartige Tätigkeit auf dieſem Ge
biete durchaus nicht. Aber uns wundert etwas anderes. Na
muß nicht vergeſſen, daß das Rote Kreuz eine Armee von hundert
tauſend Mann umfaßt, und daß ſeine Ausgaben Dutzende un
Hunderte von Millionen Volksgeld verſchlingen. Darum n
notwendig, entſchieden den Kurs der RotenKreugz-Poli
zu ändern.

Eine Angliederung an dieſes oder jenes Miniſterium w
in dieſer Hinſicht nichts ändern. Alle lebendigen Kräfte de
Roten Kreuzes müſſen ſich vereinen und geſtützt auf die dem
kratiſchen Organe der Regierung, eine gründliche Umgeſtalkun
dieſer Behörde vornehmen.“

Bemerkenswert an dieſem Artikel iſt das Eingeſtän
nis, daß trotz mancher Perſonaländerungen im weſentlich
„alles beim Alten geblieben iſt“. Damit ſpricht die Zeim
die volle Wahrheit aus. Das ruſſiſche Rote Kreuz hetzt e
dem es amtlichen Charakter erhalten hat, noch mehr a
früher. Ob eine Aenderung des Perſonenkreiſes dar
etwas ändern wird, läßt ſich nicht ſagen; große So
kann man darauf nicht ſetzen zum Schaden der d t
Gefangenen in Nußland, während den. in Deutſchland n

nierten ruſſiſchen Gefangenen die ſegensreiche, über all
Lob erhabene Einrichtung des deutſchen Roten Kreuzes
hohem Maße zugute kommt!
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15. Provinzialſynode
Merſeburg, 24. Oktober.

Aus der geſtrigen erſten Sitzung iſt noch folgendes
utragen: Verſchiedene Einzelberichte geben

tnis von dem Wirken der großen Vereini-
en, deren Tätigkeit mit dem kirchlichen Leben un
lich und ſegensreich verbunden iſt. Syn. Wächtler
t cinblick in die Heidenmiſſion, die unter dem

rege auf zahlreichen Arbeitsfeldern Unſägliches zu er
den hat. Aber die Sache des Herrn wird auch unter den
reckniſſen unſerer Zeit nicht ſtocken, ſondern leben, und
mancherlei Licht inmitten vieler Schatten der Treue
eingeborenen Gemeinden und die Treue der Heimat
einden läßt uns vertrauensvoll in die Zukunft
en. Ueber den GuſtavAdolf- Verein berichtet

germes. Zahlreiche ſeiner Arbeitsgebiete ſind
verloren gegangen, aber neue offene Türen haben ſich

pentlich im Oſten erſchloſſen und bieten neue reich
eitsmöglichkeiten. Jm Kampfe um die Seele der Welt

der GuſtavAdolfVerein nicht bloß mit aller Macht
deutſche Herrlichkeit eintreten, ſondern vor allem das

z Gottes durch ſeine Arbeit bezeugen.
Eyn. Elze führt an der Hand des vorgelegten ge
gen Berichtes in die Tätigkeit des Evangeliſchen
des ein, der dem deutſchen Volke durch Wort und
iſt als der getreue Eckart tapfer im Kriege gedient hat.
dieſe Treue in der Heimatprovinz der Reformation zu
en, und vornehmlich in dieſer Zeit weihevoller Er
zungen an die gewaltige Gnadentat Gottes in unſerem
z das Bewußtſein zu wecken, welche unſchätzbare hohe
r uns in unſerem evangeliſchen Glauben geſchenkt ſind,
iſt die Aufgabe, für die der Evangeliſche Bund auch

zukunft ſeine ganze Kraft einſetzen wird. Endlich er
et Syn. Generaldirektor v. Kroſigk Bericht über die
nere Miſſion unſerer Provinz. Waren ihr in den

erſten Kriegsjahren durch Einbernfung ihrer Ge
ſtsführer ins Feld vielfach die Hände gebunden, ſo hat
doch vielſeitige Arbeit leiſten dürfen und ſich den Kriegs
irfniſſen geſchickt angepaßt. Zahlreiche Erforderniſſe
geit wie die Jugend, Geburten und Wohnungsfrage-
von ihr eingehend beraten und eine wichtige kirchliche
ztungsſtelle für ſoziale Fragen von ihr begründet
den. Mannigfache ſegensvolle Vorarbeit für die Zeit
dem Kriege iſt getan worden und wird unſerer
he in den kommenden Stürmen von Segen ſein.

das Dienſtſtrafverfahren gegen Profeſſor
Dr. Heukel

P ber yennktraſtam du Weimar, 23. Okt.
Vor der Dienſtſtrafkammer für das Großherzogtum Sach
n heute die mündliche Verhandlung
den Direktor der Großh. Frauenklinik in Jena, Prof. Dr.
genkel. Die Weimariſche Zeitung berichtet darüber:
vorſitz führte Landgerichtspräſident Blüher, die Anklage
t Staatsanwalt Dr. Volk. Beiſitzer ſind Oberregierungs
Hausmann und Landgerichtsdirektor Weiſer. Eine
zahl von Zeugen und Sachverſtändigen iſt geladen, inter
die Profeſſoren Binswanger und Spiekhoff aus
Als Vertreter des Großh. Staatsminiſteriums iſt Ge

at Gumprecht. anweſend Drei Tage ſind für die Ver
ngen in Ausſicht genommen. Der Staatsanwalt ſtellt
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung er
chkeit und zur Verhütung der Preisgabe der Namen der
jerten Frauen. Das Gericht behält ſich die Entſcheidung in
einzelnen Falle vor. Der Angeklagte iſt mit Rüdſicht
m Verfahren vorläufig ſeines Amtes enthoben. Als Direk
der Frauenklinik in Jena iſt er dem Weimariſchen Staats
engeſetz unterworfen. Es wird ihm zum Vorwurf gemacht,

er ſeine Dienſtpflichten verletzt habe. Fünf Punkte ſtehen
Anklage: 1. Operationen, insbeſondere Graviditätsunter
ngen und Steriliſationen, die ex ohne genügende wiſſen
iche Begründung vorgenommen haben ſoll. Jn den 25
um die es ſich bei dieſem Punkte handelt, machen ihm be

s ſeine damaligen Aſſiſtenten zum Vorwurf, daß er weit
operiert habe als andere Frauenärzte, teils wegen Tuber-

teils wegen pſychiſcher Krankheiten, wegen Hergzfehler, aus
ehilflichen oder ſozialen Gründen. Der Ausgang der
tionen war vielfach ein unglücklicher. Beſonders der Tod
Frau, die wegen angeblicher Tuberkuloſe operiert wurde,
e der Operation an Bauchfellentzündung ſtarb und, wie die

ergab, gar nicht tuberkulös war, wird ihm von der An
zur Laſt gelegt. Die Gutachten der Sachverſtändigen über
Fall wichen im Vorverfahren voneinander ab: am ungün

für den Beſchuldigten war das von Prof. Puppe (Jena).
t Verhandlung nicht erſchienen iſt, am günſtigſten das von
väumer, in der Mitte ſtand das von Geheimrat Bins
getr. 2. Handlungen bei den Operationen, die mit unge
der Sorgfalt ausgeführt ſein ſollten, insbeſondere Kunſt-
und mangelnde Aſepſis, und hierdurch fahrläſſige Schä-
der Geſundheit der Patientinnen. 3. Ausführung von
lionen ohne genügende Schonung keimenden Lebens.
häſſige Behandlung leidender Frauen, die noch zu retten
n wären, durch Uebergriffe in andere Spezialgebiete der
n. 5. Ungenügende Fürſorge für die Säuglinge, die in der
ngeſtation des Beſchuldigten untergebracht waren und in
mangelnder Fürſorge eine beſonders große Sterblickckert
auſgewieſen hätten. Nach Verleſung der Anklage erfolgte
ghende Vernehmung des Beſchuldigten, der Stabsarzt der
hr iſt und die Zwitterſtellung hervorhebt, in die er als

her Profeſſor der Univerſität Jena, als der er Ange
ſämtlicher tirinai r Staaten iſt, und als Direktor der
ſätsFrauenklinik, als der er dem W imariſchen Staats
ium unterſteht, geraten iſt. Hierauf erſtattet Land
direktor Weiſer kurzer Bericht über das bisherige
ten. Dann wird in die Beweisaufnahme eingetreten.

Der Krieg und die Krieger
Rordhauſen, 24. Okt. (Den Zweigvereinen vom
n Kreuz und des Vaterländiſchen Frauen
z ſind im 8. Kriegsjahre an Spenden 10656 M. zu

Halberſtadt, 24. Okt. Eine Ortsgruppe der
hen Vaterlandspartei) iſt hier gegründet worden.
tſihenden wurde einſtimmig der Stadtälteſte, Leder
i und Stadtrat Kühne, zum Stellvertreter Oberamt

Vahnſchaffe- Weſterburg gewählt. Die Ortsgruppe

W. Jena, 24. Oktober. (Eine Ortsgruppe der
Deutſchen Vaterlandspartei,) der ſofort über 800
Mitglieder beitraten, iſt hier gegründet worden. Den Vorſitz
übernahm Geheimrat Profeſſor Dr. Rudolf Eucken. Geſchäfts-
führende Vorſtandsmitglieder ſind Jnſtitutsdirektor Brauck
mann und Profeſſor Dr. Plate.

W. Weimar, 24. Okt. Deutſche Vaterlands-
partei.) Hier iſt ein Ortsverein gegründet worden. Zum
Vorſitzenden wurde Landgerichtsgerichtsrat Reinhard gewählt.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

1. Nedlitz (Kr. Jerichow), 28. Okt. Paſtor Rasmus
Der ſeit etwa zwei Jahren in Großlichterfelde im Ruheſtande
lebende frühere Pfarrer der Gemeinden Nedlitz und Büden,
Bertold Rasmus, iſt im 72. Lebensjahre entſchlafen. Er
hatte die Pfarrſtelle nach dem frühen Tode ſeines Bruders im
Jahre 1888 übernommen. Ein dauerndes Andenken an die
beiden Brüder Artur und Bertold Rasmus iſt die mit großem
Geſchick ausgeführte Anlage des Pfarrgartens, der weit und breit
einzig in ſeiner Art daſteht und durch das auf vielen Aus-
ſtellungen prämiierie Obſt weithin bekanitt wurde.

r. Querfurt, 23. Okt. Goldene Hochzeit.) Vor-
geſtern feierte das Fabrikarbeiter Karl Kaltenbornſche
Shepaagr in ſelten körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche

z Feſt der goldenen Hochzeit.
r. Querfurt, 28. Okt. (Hohes Alter.) Jn Lodersleben

verſtarb im 90. Lebensjahre der Landwirt Gottlieb Traut-
mann.Stendal, 23. Okt. (Auch im Tode vereint) blieb
dos Zierauſche Ghepaar in dem zum Landkreiſe Stendal ge
hörigen Dorfe Schinne. Am Sonnabend ſtarb plötzlich die im
64. Lebensjahre ſtehende Ehefrau, am Sonntag früh entſchlief
auch der Ehemann, Altſitzer Friedrich Zierau.

y. Reßla, 24. Okt. (7600jähriges ZJamilienfeſt.)
Zwiſchen den beiden Nachbardörfern Uftrungen und
Roſperwendag liegt am Südharz die Ruine der Burg
Arnswald, nach der der Erbauer der Burg am 22. Oktober
1217 in einer Urkunde der Grafen von Honſtein „Hermann
von Arenswald' (der zweite Sohn eines Burgmannes auf der
Grafenburg Honſtein) genannt wird. Seine Nachkommen, die
Herren von Arnswaldt, haben ſchon vor 200 Jahren
ihre Heimat am Südharze und in der Goldenen Aue verlaſſen
und leben heute noch in Mecklenburg, Hannover und Sachſen-
Weimar. Faſt alle männlichen Glieder der Familie ſind jetzt im
Kriege.

mehr als

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

t. Merſeburg, 24. Okt. (Aus der Stadtverord-neten-Sitzung) iſt noch folgendes anzuführen: Das Kolle
ium genehmigte die Uebertragung des Mädchen-
ortes und der Fürſorgeſtelle für Lungenkrankean den Vater ländiſchen Fraunnverein. Der

Magiſtrat hatte ſeinen Antrag auf Anſchaffung eines Knochen-
kochers zur Fettgewinnung für die ſtädtiſche Wurſtfabrikation
mit dem Erfolge eingebracht, daß diesmal die Anſchaffung
des Apparates beſchloſſen wurde. Es wurden ferner ange
nommen: die Magiſtratsvorlagen wegen der monatlichen Er
höhung der Entſchädigung für den Türm er der Stadtkirche und
wegen Beitritts der Stadt zu dem Kaiſerin-Auguſte-
Viktoria- Haus für Säuglingsfürſorge in Berlin.
Die Nachbewilligung von 7600 Mk. für Koks für das Kranken-
haus fand Genehmigung, ebenſo die Errichtung bzw. Pachtung
eines Eis hauſes zwecks Abgabe von Eis an die Fiſchhändler.
Für Weihnachts gaben der Truppen hatte der Magi-
ſtvat 15600 M. beantragt. Es werden dafür 2000 M. bewilligt.
Seitens des Magiſtrats war eine Erhöhung der Feuer
verſicherung der ſtädtiſchen Gebäude um 25 Proz.
beſchloſſen worden. Der Berichterſtatter ſtellte aber den Antrag
auf eine 50prozentige Erhöhung, der auch zur An
nahme gelangte.

y. Nordhauſen, 24. Okt. (Der Haushaltsplan der
Stadt für das Rechnungsjahr 1917,/18) iſt jetzt im
Druck erſchienen und ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
2 449 000 M. ab (der vo jährige ſchloß mit 2 186 000 M. ab).

e. Bernburg, 24. Okt. (Der Gemeinderath) hat in
nichtöffenlicher Sitzung für die ſtädtiſchen Beamten, Hilfs-
arbeiter und Arbeiter erhebliche finanzielle Auf
beſſerungen beſchloſſen. Es wurde vor allem eine Aende-
rung des Normalbeſoldungstarifes für die mitt
leeren und unteren Beamten vorgenommen, die Ge-
haltserhöhungen bis zum Betrage von 1000 M. vorſieht
und eine jährliche Mehraufwendung von 45 000 M. er-
fordert. Außerdem ſollen an dieſe Beamten Kriegsteue-
rungszulagen gezahlt werden, und zwar pro Jahr für Un-
verheiratete und Verheiratete ohne Kinder 700 M., für Ver-
heiratete mit 1 Kind 800, mit 2 Kindern 900 und mit 3 und mehr
Hindern 1000 M. Die durch die Aenderung des Normalbeſol-
dungstarifes geſchaffenen Gehal 2zulagen werden auf die Kriegs
teuerungszulagen angerechnet. Für die nicht nach dem Tarif
beſoldeten, ſondern im Monatsgehalt beſchäftigten
Perſonen wurden Gehaltszulagen von 15 Prozent für Ver-
heiratete und von 10 Prozent für Ledige gewährt. Für die
Dauer des Krieges erhalten ſie außerdem eine monatliche Teue-
rungszulage von 15 M. und für jedes Kind 5 M. Jn ähnlicher
Weiſe wurden die tech niſchen und die Straßen arbeiter
ſowie die männlichen und weiblichen Hilfsarbeiter auf-
gebeſſert. Die Vorlage betr. die Aufbeſſerung der
höheren Beamten wurde auf Antrag des Magiſtrats noch
einmal vertagt.

Kriegswirt'chaft
l. Steckelsdorf (Kr. Jerichow), 24. Okt. (Wegen Ver-

fütterns von Brotgetreide) wurde Rittergutspächter F.
zu 900 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

W. HKahla, 24. Okt. (Die Polizeiſtunde für Gaſt-
und Schankwirtſchaften) iſt für die Wochentage mit
Ausnahme Sonnabends auf 10 Uhr, für Sonnabend und Sonn
tag auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt worden.

d. Halberſtadt, 24. Okt. (Der hohe Gänſepreis.)
Der Fleiſchermeiſteſtr W. hatte 10 Gänſe zum Preiſe von 30 bis
35 M. verkauft. Weil der Höchſtpreis damals nur 18 M. betrug,
hatte er einen Strafbefehl über 300 M. erhalten. W. er-
hob Einſpruch mit der Begründung, daß der Höchſtpreis zur Zeit
des Verkaufs amtlich noch nicht veröffen licht geweſen ſei. Auf
den Vorhalt des Vorſitzenden, daß im redaktionellen
Teile der von W. geleſenen Zeitung ein langer Bericht über
Gänſehöchſtpreiſe enthalten geweſen ſei, erwiderte W., er leſe
nur die amtlichen Bekanntmachungen. Das Schöffengericht ſtellte
ſich aber auf den Siandpunkt, daß ſich ein Geſchäftsmann in der
heutigen Zeit auch um den übrigen Teil der Zeitung bekümmern
müſſe und erhöhte die Strafe auf 500 M. Welche Blüten
die Höchſtpreisverordnung zeitigt, lehrt folgender Fall,
der s das Schöffengericht beſchäftigke. Die Ghefrau D.
erzählte in einem Geſchäft, ſie habe Mohrrüben das Pfund zu

40 Pf. und Bohnen ebenfalls zu ziemlich hohem Preiſe gekauft
Dieſelbe Frau hatte kurz vorher einen Kaufmann wegen Ueber
ſchreitung der Höchſtpreifſe angezeigt. Als der jetzt von dem
Mohrrüben und Vohnenkauf hörte, zeigte er die Frau mit dem
Erfolge an, daß ſie zwei St afbefehle über je 50 M. erhielt. Da
Schöffengericht erklärte die Mohrrüben für Auslandsware un
ermäßigte den Strafbefehl wegen der Bohnen auf 20 M.

R. Deſſau, 24. Okt. (Eines der bekannteſten Nah
rungsmittelgeſchäfte der Stadt), die Delikateſſen-
handlung von Max Reinicke, iſt auf Veranlaſſung des Kriegs-
wucheramts in Berlin geſchloſſen worden. Der geſamte
Warenvorrat wurde be chlagnahmt.

Krankheiten und Unglücksfäue
Aſchersleben, 28. Okt. (Ein eigenartiges Un

gküch ereignete ſich in dem Hauſe Staßfurterhöhe 10. Unter
der Erdgeſchoßwohnung entſtand durch Erdſenkung ein großer
Hohlraum. Die Witwe Hoffmann mußte durch den mit
Flieſen belegten Hausflur, brach durch und fiel ſo unglücklich
mit dem Kopfe nach unten, daß der Tod durch Verſchütten ein
trat, ehe Hilfe gebracht werden konnte. Kurz nach dem Unglücks-
falle ſtürzten in dem Hauſe einige Mauern ein. Die beiden in
dem Hinterhauſe befindlichen Wohnungen wurden ſofort geräumt
und das Haus bis auf weiteres polizeilich geſchloſſen.

W. Gera, 24. Okt. (Das geladene Gewehr.) Der
aus dem Felde auf Urlaub gekommene Gärtner der Heilanſtalt
zu Milbitz, wollte im Anſtaltsgarten wilde Kaninchen ſchießen.
Er lehnte ſein geladenes Gewehr an einen Baum. Sein acht-
jähriges Söhnchen nahm die Waffe, legte auf ſein im Kinder-
wagen ſitzendes Jahre altes Brüderchen an und drückte ab
Der Schuß zertrümmerte dem Kleinen den Kopf.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

y. Ellrich, 24. Okt. (Treibriemen-Diebſtahl)
o dem Ellrich-Cleiſinger Gipewerke iſt nachts ein größerer
Poſten Treibriemen geſtohlen worden. Für die Entdeckung des
Diebes und Wiederherbeiſchaffung der Riemen hat die beſtohlene
Firma eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt.

Goslar, 23. Okt. (Beim Felddiebſtahl über
raſcht) wurden der Arbeiter Auguſt Brandes und deſſen
Sohn. Bei der Abführung durch einen die Feldaufſicht führen-
den Jäger des hieſigen Bataillocis leiſteten die Feſtgenommenen
Widerſtand und flohen. Nach wiederholtem Anruf machte der
Jäger von ſeinem Gewehr Gebrauch und verletzte Brandes ſen.
der wenige Stunden ſpäter im Krankenhauſe ſtarb.

W. Erfurt, 24. Okt. (Ehrloſe Frauenzimmer.
Die 22 Jahre alten Arbeiterinnen Erna Tiſchendorf und
Helene Gans aus Apolda und Waltershauſen
wurden von der Strafkammer zu je 6 Monaten Gefängnis
verurteilt, weil ſie fortgeſetzt mit einem franzöſiſchen und eng
liſchen Kriegsgefangenen Verkehr gepflegt hatten. Den 17 Jahre
alten Arbeiter Willy Hoffmann aus Erfurt, der Liebes
briefe befördert hatte, traf eine Geldſtrafe von 50 Mark.

Verſchiedene Vachrichken
S. Lebendorf, 23. Okt. (Die Haus ſammlung für

die Schweſternſpende) hat in der hieſigen Gemeinde
26,80 M. ergeben.

Z. Torgau, 24. Okt. (Auf der Graditzer Herbſt-
tet wurden für 35 Geſtütspferde 132 800 Marf
erzielt.

l. Aus dem Kreiſe Jerichow II, 24. Okt. (Der Dank der
Ferienkinder) An die Pflegeeltern unſerer Eſſener Stadt-
kinder richten der Vorſitzende des dortigen Wohlfahrtsamts und
der Leiter der Geſchäftsſtelle für Landaufenthalt evangeliſcher
Kinder herzliche Dankesworte. Jn dem Schreiben heißt es:
„Gott vevgelte Jhnen den unſerer ſtädtiſchen Jugend ſo villig
und freundlich geleiſteten Liebesdienſt. Er laſſe Jhr Werk, das
aus ſorgender Liebe für unſere deutſche Jugend, unſeres Volkes
Zukunft, in ſchwerer Kriegszeit erwachſen iſt, zu reichen Segen
werden für Sie und unſere Jugend, zur Förderung eines gegen-
ſeitigen beſſeren Vepſtänd niſſes zwiſchen Stadt und Land und zum
Heil für unſer deutſches Volk und Vaterland!“

r. Querfurt, 23. Okt. (Eiſenbahnverkehr.) Jnfolge
Verhandlung mit der Eiſenbahndirektion Halle werden vom
1. November ab Sonntags doch zwei Züge von hier und nach hierverkehren, und zwar: gab Querſurt 4,35 vormittags, an Ober-

Röblingen 5,20 vormittags; ab Ober-Röbl'ngen 6,20 vor-
mittags, an Querfurt 7,09 vormittags. Ab Querfurt 2,10 nach
mittags, an Merſeburg 8,89 nachmittags; ab Merſeburg8,20 vormittags, an Querfurt 10,53 vormittags. Vom 1. No-
vember ab wird auf der Strecke Querfurt--Vitzenburg Sonntag
kein Zug verkehren.

W. Koburg, 23. Okt. (Die Herzogliche Hofoper)
wird mit Genehmigung des Herzogs auf Anregung der mili-
täriſchen Stelle des Auswärtigen Amtes in Berlin vom 13. Ja-
nuar bis 3. Februar n. Js. Gaſtſpiele in Bukareſt veran-
ſtalten. Es werden dazu Gäſte von den Hofopern in Berlin,
Wien und München hinzugezogen. Die Koburger Spielzeit wird
für das Schauſpiel bis zum 3. Februar fortgeſetzt. Am 10. Fe-
bruar ſiedelt das Hoftheater noch nach Gotha über, wo die Spiel-
zeit des geſamten Hoftheaters bis zum 20. Mai währt.

Börſen- und Handelsteil
Disconto- Geſellſchaft. Dr. jur. Frhr. von Bodenhauſen

Degener, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp, A.G. in
Eſſen, wird mit dem Schluß des Kalenderjahres aus dieſer
Stellung ausſcheiden urd nach Berlin überſiedeln. Er ſoll der
nächſten Generalverſammlung der Disconto- Geſellſchaft zur Wahl
in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen, und zwar ſoll ihm der Poſten
des Vorſitzenden des Aufſichtsrats übertragen
werden. Seit vielen Jahren bekleidet dieſen Poſten Exz. Fiſcher.

Verkehr mit Zucker. Der Bundesrat hat eine Verordnung
erlaſſen, die die Vorſchriften, die für den Zuckerverkehr im Be
triebsjahr 1916/17 galten, mit kleinen Aenderungen auf die reue
Zuckerwirtſchaft ausdehnt. Einer neuen Feſtſetzung bedurften
die Preiſe für Rohzucker und Verbrauchszucker, die ſich nach den
im Frühjahr d. Js. auf 2,50 für den Zentner feſtgeſetzten
Zuckerrübenpreiſen richten müſſen. Der Rohzuckerpreis iſt frei
Magdeburg für 50 kg auf 23 der Verbrauchszuckerpreis ab
Magdeburg auf 36 für den Zentner feſtgeſetzt worden.

Zuſammenſchluß der Kunſtſpeiſefettfabriken. Die Kunſt
ſpeiſefekfabriken haben ſich für die Dauer des Krieges un
darüber hinaus zu einem Syndikat, dem Margarineverbande, zu
ſaommengeſchloſſen. Man nimant an, daß die maßgebenden Be-
triebe betreten werden.

Mitteldeutſche Privat-Bank. Die Bank errichtet demnächſt
in Lauſcha und Neuhaus i. Thür. Zweigſtellen.
—„-”JF”„„ 2

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.ſchon 500 Mitglieder.
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Familien- Nachrichten.

Nach längerem Leiden iſt geſtern der Königliche Regierungs
präſident a. D., Wirkliche Geheime Oberregierungsrat

herr Nikolaus von Werder
Ritter hoher Orden,

auf Sagisdorf
ſanft entſchlafen. Von 1892 bis 1899 hat er als Landrat an der Spitze der
Verwaltung des Saalkreiſes geſtanden, bis ihn Allerhöchſtes Vertrauen zu höheren
Staatsämtern berief. Nach ſeinem durch ſeinen Geſundheitszuſtand veranlaßten
vorzeitigen Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte hat er wieder auf dem angeſtammten
Sagisdorf gelebt und ſich noch vielfach zum Wohle ſeines alten Kreiſes betätigt,

deſſen Kreistag er bis zuletzt angehörte. Ausgeſtattet mit klarem Blick, um
faſſender Sachkenntnis, hervorragender Arbeitskraft und glänzender Rednergabe

hat er als Candrat lange Jahre zum Segen ſeines Heimatkreiſes gewirkt. Der
Kreis, dem die Arbeit ſeiner beſten Mannesjahre gewidmet war, wird ſeiner
unvergänglichen Verdienſte ſtets in Dankbarkeit gedenken.

Halle, den 23. Oktober 1917.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk-

Nachruf-
Am 22. OKtober früh 6/3 Uhr entschlief zu Sagisdorf unser 2. Vorsitzender

ferr Regierungspräsident a. I. on Werder

Wirklicher Geh. Oher-Regierungsrat, Mitglied des
Hauses der Abgeordneten, Ritter hoher Orden.

In ihm ist ein Mann aus dem Leben geschieden, der die Liebe und
Verehrung aller unserer Mitglieder besass, der uns allen ein Vorbild in der
Auffassung seiner vaterländischen Pflichten war und dessen Hingebung an
die Förderung der uns gesteckten politischen Ziele vor Keiner Mähe
zurückschreeckte.

Diner der besten deutschen Männer, ein echter Preusse, ist uns in ihm
genomwen, unentreissbar aber bleibt uns als teures Verwächtnis sein testes
Vertrauen aut einen nahenden deutschen Sieg und einen kommenden deut-
schen Frieden, dessen Segnangen er tür unser Vaterland mit der ganzen
Kraft seines starken deutschen Herzens herbeisehnte.

Wir werden seiner nie Vergessen. 6069
Der konservative Verein für Halle

und den Saalkreis.
I. A.: Prof. Suchsland,

z. Zt. auf Urlaub aus dem Poeldoe.

Am 22. Oktober Verschied äer

Wirkliche Geheime Oberregierungsrat

Herr Regierungspräsident a. D.

Nikolaus von Werder
zu Sagisdorf.

Durch sein Hinscheiden ist unserer Gesellschaft ein hochverehrtes
Mitglied des Autsichtsrates genommen. Wir verlieren in dem Ver-
storbenen einen auf ichtigen Gönner und Berater, dessen Andenken
wir stets in hohen Ehren halten werden.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Halleschen Bahn- und TerrainGesellschaft.

Wir haben einen sohmerzliohen Verlust erlitten. Am 22. Okt.
starb nach längerem Leiden der

Kgl. Regierungspräsident a. D., Wirkl. Geh. Oberregierungsrat,

Mitglied des Abgeordnetenhauses

Herr Nikolaus von Werder
Ehrenritter des Johanniter-Ordens und Ritter anderer hoher Orden,

Stets gern zur Mitarbeit bereit und bestrebt, wo immer er v
Konnte mit seinen reichen Erfahrungen zu nützen, hat er in den
vielen Jahren der Zugehörigkeit zu unserem Autsichterat an dem
Ausbau unserer Gesellschatt mitgearbeitet und unserer Gesellsechatt
immer eine treue Anhänglichkeit bewiesen.

Wir werden sein Andenken in hohen Ehren halten.

Halle (Saale), den 23. Oktober 1917.

Hallesche Pfännerschaft Aktiengesellschaft,

Dr. Heinrich Lehmann, Zell,
Vorsitzender des Autsiohtsrates. Generaldirektor.

Unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Oskar Drescher
bandsturmmann in einem lInf.-Regt.,

38 Jahre alt, ist am Montag Mittag seinen im Felde erhaltenen schweren
Verwandapgen im städtischen Krankenhaus zu Cöln-Maulheim erlegen.

In tiefer Trauer

Familie Garl Droscher, Boragk.
Familie Alfred Drescher, Halle a. S.

Beerdigung findet nach erfolgter Ueberführung in Rollsdorf

in aller Stille statt. (13331

Nachruf.
Am 21. Oktober er. Verschied plötzlich und unerwartet infolge eines

Herzschlages unser langjähriges Mitglied der hiesigen Gemeinde- Vertretung

ſem Culteitur Hermann Reußßner.
Wir betrauern in dem Verstorbenen ein vorbildlich treues, Kenntnis-

reiches und stets hilfsbereites Mitglied und werden ihm allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren

Die Gemeinde- Vertretung zu Wansleben a. See.
Fr. Wege, Gemeinde-Vorsteher.

inniggeliebte, treusorgende Mutter und Grossmutter
verw. Frau Professor, Dr.

Ella Werthor geb. Rhenius
im 64. Lebensjahre

Halle, Berlin, Essen, den 23. Oktober 1917.
Erich Werther
Hans und Donis Werther
Willy und Gertrud Wurfschmidt geb. Werther
Martin und Elseo Werther.

Stille statt.

r m

Pauiuskirehenehor (Organist Boyde) roiswert un u
„Nusikalische Reformationsfestfeier Culerreuge- Strumpivaren

Das Lied Luthers) in dem eraton Spouialgooehäft
Sonnen den 98. Oktober. naehmtftage b D.Karten zu 650 Pfg. bei H. Hothan und an der Kirehtür. B. ohne hacht,

hält biProf. Frese e3974] in soiner Wohnung Mählweg 45
M Spreehstunde M asbhb.
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nfoige Nachdruck verboten.John Die Veranlagung zur Kriegsſteuer
von Emil Müller, Amtsſekvetär a. D., Halle S.

rkte 2 e e Se Neheecht der el n reeiten, jogſteueJ die die Art und Weiſe der Berechnung leicht Kopf zerl e d Mehprnfung der Richeigkeit
ch 8 Veranlagur mg ne Nod u alſeſtigem Kuh ums Frommen diem decheth dos nach
u n phende Berechnung Besſpiel

nicht endvermögen (am 81. Degember 1916) 108 000. M.m a R anrmögen (on S1. Degember 1018) 84 000.— M.

wä Zuwachs 24 000. M.e Ue 8üge x ga be nach S 9 Abſ. 1 des Kriegaſteuergeſetzes:

m l e v e on e e ctere r de nächſten angeſangewen

e u i S e 10000 Mr. u wächſ amgeſſangewen000 M. 16 6. H. alſo bei 4000 M. 600 W.
cdinge ſo bei einem Zuwachs von 24 000 M. 2100. M.
verwaltun gbgabe wach S 9 Abſ. 1 Nr. 2 des Kriegsaſtenertung 6 9en müſſen geſetzes:ehe La I. H. von 24 000 bis 82 4008 400 M.. 84. M.
worden e r S den 81 See refür die Seelen Vermsgen, inſoweit os 90 vom Hundert

Der Vor ür den Beginn des Vevanlagun itvoumesird, rechnet So ſenten Vermögens überſteigt und inſoweit es
Produktion der Beſitzſteuer noch der Abgabe nach S 1
r unterliegt, 1 vom Hunde
r porliegend betrug dasittelnot e 1916 108 000 M.trag net S wen gekurzt 90 v. H. des A

e e wo 3 756 600 M.e Bebeſeiti, Reſt 82 400 Wne I e h on n hgen 17 0 eS ellfo noch ſtewerpflichtig mit 1 v. H. 8 400 M.
da, um du I abgabe nach S 9 Abſ. 1 u. Ades Kriegsſteuergeſetzes

wir müſſen guſanm men 2 184. M.gegebenen gierzu 206 Zuſchlag auf Grund des Gea vom 9. April 1917 e e e 436.80 M.
ge wen e zuſammen 2620.80 M.m d e h der Hriegeatgabe t binnen 9 Monaten
r das Not nach Zuſtellung des Kriegpſte ſcheides, das zweite Drittel bis

zum I. e 1917, Weagchef bis e 1. März 1918
m die ändige Gemei e unter r des Veran7 cheides zu entrichten. Es ſteht dem

nkunft ſwi, die ſpäteren Teilbeträge im voraus zu bezahlen.

n Blätter an die Beruf ſener eitelt
in iſter. V men einer A iſt von vier Wochen, von dem auf die

dopenhagey derZuſtellung folgenden Tage ab gevechnet, bei dem
eranlagungs kommiſſion einzulegen.

ab es zur
ſen. Die Nahrungsmittelverſorgung in

mmer voms Lebensmittelſcheine 42 001-—-47 000 vormittags von 8
über da die Nummern 47 001--52 500 nachmittags von 2—6

Für jede Perſon eines
örde iſt in
on berührt

Die Einmachezuckerkarten 2. Rate
verlieren mit dem heutigen Tage ihre Gültigkeit.

Ausweiskarten zum Einkaufe von Vollm

Menge von
merjunkern,

ralen, Gou-
heimen urd

elt hatten
ren hielten

en ten

Die Zahlung der vevanlagten Steuer wird durch die Ein
des Rechtsmittels nicht aufgehalten.

gern Kus Halle und Umgebung
ffung eines Halle, 24. Oktober.

Halle
Zunm Einkauf der der Stadt überwieſenen Heringe

am Donnerstag in der Talamtſchule werden die Nummern der
12 Uhr und
Uhr zuge

laſſen. les werden rund110 Gramm zum Preiſe von 30 Pf. abgegeben. Abgezähltes Geld
i a bereitzuhalten, Papier zum Einwickeln iſt mitzu

ilch
Die Händler, welche gewerbsmäßig Milch in Halle ab

C werden angewieſen, die Abſchnitte der neuen Ausweis
zum Einkaufe von Vollmilch von den bei ihnen angemel-nen. Eine

n deten Kunden ſobald als möglich, ſpäteſtens bis Sonnabend, demh Hkwber, gebündelt dem Stadternährungsamt, Abteilung TT,
Die Sia Narktplatz 22, Zimmer 35, einzureichen. Die Ablieferung der

ungen ge Kontrollabſchnitte hat künftighin ſpäteſtens innerhalb 5 Tagen
ſelbe Geiſ, zu erfolgen.

n m Anmeldung des Eierbedarfs der Krankenanſtalten
rerexer da Die hieſigen Krankenanſtalten werden aufgefordert, künftig

jedoch di am 10. und 25. eines jeden Monats den Bedarf an Eiern für die
rung, et Kranken für die folgende e unter Angabe der Zahl

P der Kranken im Stadternährun Marktplatz 22, ſchriftlichblieb alle anzumelden.

das Rote
undert eine
Einführun
dieſem Ge
eres. Nan
on hundert
itzende und

rum iſt
eugPolitl

daher nicht berückſichtigt.

Höchſtpreiſe für Nährmittel
Eine Verordnung des Staatsſekretärs
rungsamts ſetzt auf Grund des Höchſtpreigeſetzes ne u
reiſe für Grieß, (Gerſtengraupen (Ro
und Gerſtengrütze feſt.

Die Verordnung beſtimmt Höchſtpreiſe
handel und ſolche für den Kleinhandel.

erium wird
Kräfte de

die demo
geſtaltunſ

neinden und alle privatwirtſchaftlichen Betriebe, i
auch die Rüſtungsinduſtrie. Die neuen Kleinhandel
bei Grie ß auf 31 Pfg. für das Pfd., bei Gerſten

und Gerſtengrütze auf 36

d ngeſtärd

eſentliche

die Zeit

Erhö' der ſei t dderka i de h

für den
Dabei ſieht ſie

als Großhandel jeden Verkauf an Kleinhändler an und bezeichnet
als Kleinhandel den Verkauf unmittelbar an den Verbraucher. Als

Lerbraucher in dieſem Sinne gelten auch Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften und andere Speiſungsunternehmungen, als Händler auch

die bundesſtaatlichen Geſchäftsſtellen, Kommunalverbände, Ge-

Die Anmeldung für die Zeit vom 1. bis 15. No-
bember d. J. hat nunmehr binnen drei Tagen zu erfolgen. Eine

Verfa unmittelbare Belieferung durch die Provinzialeierſtelle Magde
ees in der burg findet nicht mehr ſtatt; Anmeldungen bei dieſer werden

des Kriegsernäh-
e Höchſt
UUgerſte)

Groß

nsbeſondere
spreiſe ſind
graupen

fg. für das Pfd. feſtſtgeſetzt.hetz!, 1 Beim Verkaufe kleinerer Mengen können Bruchteile eines
mehr nigs auf einen gangen Pfennig aufgerundet werden. Die
ſes dar Swhhandelspreiſe betragen bei Grieß 54 Mk., bei Gerſten-
Hoffnun W gaupen und Gerſtengrühe 61 Mk für den Doppelgentner. Die

r deutſche d zu diefen Preiſen frachtfrei Station (Bahn oder
land in en Empfänger g. erfohgen. Die Herſtellerpreife für
über all Krich und Graupen find durch die Jefern vedingungen der
u Reichegetreideftelle geregek. Durch die Vorſchriften der Reichs
ſereue getreideordnung ſteht ihre Einhaltung jetzt ebenfalls unter

ſtrafrechtlichem Schut. Die Verbraucherpreiſe bringen

eine kleine n Kleinteils durch

Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1917

höheren Geſ
arbeiteten Getreides, namentlich aber durch der ſeit

einhandel, die

W Kunſthonigvonigſebrien e ber See e e elgen e.
wegen deutſcher Kunſthonigfabriken“ beſchäftigt und folgenden
Beſchlu L

Der tand der W Vereinigung beſ
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der in einer R von
Korreſpondenzen aufgetauchten ng, daß durch Verar
beitung des ers zu Kunſthonig eine unzweckmäßige Verwendung dieſes wertvollen Nahrungemtttels tattfinde, indem man

ihn zu einer „mehr oder weniger mi i Schmieve“
te. Wenn auch in Wirklichkeit einige Fabrikanten mit

der von ihnen hergeſtellten Produktion tatſächlach zu dieſen
Ausſtellungen Anlaß geben, ſo verwahrt ſich doch der Vorſtand
entſchieden dagegen, daß man eine ganze für die Volksernährung
ſehr nützliche Induſtrie durch derartige Verallgemeinerung in
den Augen der Konſumenten herabſetzt und damit ſchwer
ſchädigt. Der Vorſtand würde es ſehr üßen, wenn die
Kommunalverbände von ihrem Recht und i Pflicht Gebrauch
machten, den ihnen zugeteilten Kunſthonig aufhin zu prüfen,
ob er jeweilig dew timmungen des Bundesrats vom 14./11.
1916 entjpricht, d. h. durchaus ſchnittfeſt iſt und jedesmal mit

den unter Angabe des Namens des Herſtellers beim
Kriegs rungsamte vorſtellig würden, damit dieſe nach
Prüfung der Sa e durch Entziehung des Zurckerkontingents
beſtraft werden und ſomit nicht auf dem kt erſcheinen
können. Dann wird das Publikum die Ware erhalten, au
die es nach den geſetzlichen Vorſchriften ein unbedingtes R
hat. Die Vereinigu würde bei Be e von Firmen,
welche unvorſchriftsmäßige Waren vertreiben, ſelbſt die nötigen
Schritte in die Wege zu leiten.“

Das Ende der Lederſohle
Aus Schuhmacherkreiſen wird berichtet, noch immer Ver

braucher in großer Zahl die Ausführung von Beſohlarbeiten von
der Verwendung von Lederſohlen abhängig machen. Es erſcheint
deshalb erforderlich, über die Ausſichten der Verſorgung der
Zivilbevölkerumg mit Lederſchuhwerk ein klares Bild zu ent
werfen. ä man ganz gering die verſorgurigebedürftige
Bevölkerung auf 50 Millionen und rechnet auf den Kopf und das
Jahr nur ein Paar Schuhe und etwa drei Paar Sohlen für die
Ausbeſſerung von getragenem Schuhwerk, dann ergibt ſich ein
Lederbedarf, der in dieſem Winterhalbjahr noch nicht einmal
z ſiebbenten Teil gedeckt werden kann. Dabei iſt zu

erückſichtigen, daß die geringen verfügbaren Vorräte auch noch
von ſehr mäßiger Güte ſind. Nun läßt fich aber keinesweges bei
allen Teilen der Bevölkerung der Bedarf gleichmäßig herab-
rg da einzelne Berufsklaſſen unbedingt auf die Ver-
vrgung mit Lederſchuhwerk angewieſen ſind. Die Gruben

arbeiter unter Tage, die Fiſcher und Hanalarbeiter bedürfen zur
Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit der Lederſchuhe. Hiedurch
wird das Geſamtbild noch bedeutend ungünſtiger, denn e
bisher vorliegenden Bedarfsanmeldungen für dieſe Arbeiter ſſen
wird die Geſamtmenge des verfügbaren wirklich guten Boden
ledens vorausſichtlich nicht einmal ausreichen, um dieſen Bedarf
zu decken. Für die übrige Bevölkerung iſt alſo für die Zeit bis
zum nächſten Frühjahr Bodenleder überhaupt nicht vorhanden.
Es kann deshalb nur dringend geraten werden, bei allen Be
ſohlarbeiten Erſatzſohlen verwenden zu laſſen. Jn Bezug auf die
Verſorgung mit joberleder iſt die Lage faſt noch ungünſtiger.
Alles verfügbare ſtärkere Oberleder muß zur Herſtellung des
Berufsſchuhwerks für die oben genannten Arbeiterklaſſen Ver-
wendung finden. Die Herſtellung von Lederſchuhen für die
übrige Bevölkerung muß ſchon gegenwärtig auf ein Mindeſtmaß
eingeſchränkt wen und dürfte unzweifelhaft bereits in den
nächſten Monaten gänzlich auſhören. Die Bevölkerung wird
deshalb gut tun, ſich ſchon jetzt darüber klar zu werden, daß in
Zukunft für Neuanſchaffungen nur noch der Kriegsſchuh aus
Stoff und Holzſohle in Betracht kommt. e

Zählung der leerſtehenden Wohnungen und Geſchäftslokale
Anfang November 1917

Anfang November findet eine Zählung der leerſtehenden
Wohnungen und Geſchäftslokale im Stadtkreis Halle ſtatt. Mit
der Durchführung der Zählung iſt das Statiſtiſche Amt der Stadt
Halle beauftragt. Das Perſonal desſelben ſowie freiwillige
Zähler, die ſich zur Verfügung ſtellen möchten, werden in der
Zeit von Anfang November bis 13. November 1917 die erforder
lichen Nachfragen bei den Hausbeſitzern oder ihren Stellver
tretern halten. Gs wird gebeten, den mit dieſer Aufgabe be
trauten mit einem Ausweis verſehenen Perſonen, bereitwillig
und genau Auskunft nach dem Stande vom 1. November 1917
zu geben. Die Zählblätter werden von den Zählperſonen ſelbſt
ausgefüllt. Die Angaben werden nur zu ſtatiſtiſchen Zwechen
verwendet.

Schutz gegen Beraubung von Eiſenbahnſendungen
Eine Verſicherungsgeſellſchaft gibt folgenden beachtenswerten

Briefeinlagezettel heraus:
Sehr wichtigl Zahlreiche Bahn und Poſtſchäden der letzten

Zeit zwingen uns, unſere verehrte Kundſchaft zu bitten, fol
gendes gütigſt beachten zu wollen: 1. Trägt die Sendung bei An
kunft die geringſten Spuren einer Beraubung oder Beſchädigung,
ſo darf ſie nur unter Vorbehalt in Empfang r werden,
und es iſt ſofort eine amtliche Feſtſtellung i der Bahn oder
Poſt zu beantragen. 2. Bei beſchädigten oder mit Manko an-
kommenden, äußerlich aber keirie Mängel zeigenden Sendungen
iſt die Bahn oder Poſt bei Entdeck des Schadens ſofort hinzu
zugiehen, erſtere in Gemäßheit des S 97 der Eiſenbahnverkehrs-
ordnung ſpäteſtens binnen 1 Woche, und letztere innerhalb der
nächſten 24 Stunden nach n n des Gutes; damit dieſe
Friſt nicht verſtreicht, muß die Ware gleich bei Empfang aus
gepackt werden. 3. Bei Sammelgut iſt zu prüfen, ob der offene
Wagen mit gebrauchsfähigen Planen ordnungsmäßig abgedeckt
und der Plombenverſchluß verletzt iſt, letzteres iſt auch bei ge
ſchloſſenen Wagen feſtzuſtellen. Geht das eine oder andere nicht
in Ordnung, ſo muß die Bahn ebenfalls hinzugezogen werden.
4. Jeder Schaden muß umgehend zu unſerer Kenntnis. gebracht
werden. 5. Die ehe See e e um be unſe-rer Verſicherungsgeſellſchaft hadenerſatz anmelden zu können,einzuſenden. 6. Wenn die Sendung u Tage nach Empfang
der Rechnung noch nicht eingetroffen iſt, ſo muß uns dies
ſchnellſtens mitgeteilt werden. Nichtbeachtung dieſer Winke
würde für uns Schwierigkeiten bezüglich unſerer Verſicherung
nach ſich ziehen.

29. Jahresverſammlung der Ev. Stadtmiſſion
m gut befuchten Feſtgottesdienſt am Montag Nach-mitten h W r im Dom im h an 2. Kor. 10, 4

t uns Kraft Chriſti und der Chriſten) über falſchas
urid richtiges Rechnen. Die Juden hatten gerechnet, wenn ſie
Jeſum öffentlich abtäten, dan wäre der gänge Zauber ſeiner
Perſon für immer gebrochen. Aber Gott änderete die Rechnung
und erweckte ſeinen Sohn vom Tode. Heute wird in tauſend
Sprachen ſein Recht an die ganze Menſchheit geltend gemacht.
Auch der Krieg iſt eine Rechenaufaabe. Vor einigen Wochen war

Keller in der Schweiz mit Engländern urd Franzo Jn en zuſammen.Da bedeckte der Engländer höhniſch u Jene auf
einer Weltkarte die Länder der Mittelmächte und zeigte danw
mit der Hand auf das ganze Uebrige und ſagte: „Das alles hatdie Entente oder wird ſie mit ihren ſilbernen eln noch e

ene rechnen mit ihren Maſſen, aber Gott hat zwei
Zahlen auf die Schiefertafel eingeſetzt, Hindenburg und die
U-Boote, die haben die Rechnung bisher zuſchanden gemacht.
Auch die Stadtmiſſion iſt eine ſchwierige Rechenaufgabe. Die
„nach Beſitz und Bildung maßgebenden Kreiſe wi en vielfach
von der Arbeit der Stadtmiſſion nichts. Sie hat ihnen zu viel
Armeleutegeruch. Andere, die ſich wenigſtens etwas mit ſhr be
ſchäftigen, finden ſie ein wenig kirchlich und ein wenig konven
tike ft und dazu ihren Namen recht anmaßend: Stadt
Diſſehe 2e n e eg r daß man dareiben wi Aber t rechnet anders: er ü iArse m eng Kraft. igt erſant di

ei der endverſammlung im Dom eröffnete inVertretung des durch die Provinzialſynode verhinee Vor
ſitzenden, des Geh. Juſtizrats Elge, das Beiratsmitglied Prof.

J

c

D. Haußleiter mit ichen Worten auf den Geburtstagder hohen Beſchützerin des Ev.Kirchl.-Hilfsvereins, beſſen
Zweigverein die Stadtmiſſion iſt. Der Leiter, Paſtor
Winterberg, gab den Jahresbericht. Stadtmiſſion iſt nicht
eine Summe von chriſtlichen Wohltätigkeitseinvichtungen, ſondern
eine Mithilfe bei der Ausrichtung des göttlichen Befehls, die
Botſchaft von Chriſto allen Menſchen zu bringen. Darum
müſſen alle ihre Anſtalten zur Bahnbereitung für dieſe Botſchaft
dienen. Wie dies geſchieht, wurde bei den zahlreichen einzelnen
Zweigen nachgewieſen. Gegenwärtig ſtehen 9 männliche und 12
weibliche Perſonen in der Arbeit der Stadtmiſſion als deren
Angeſtellte, während 6 Stadtmiſſionare im Felde ſtehen. Die
Unkoſten des letzten Jahres von 46 000 Mk. ſind auf überraſchende
Weiſe gedeckt worden. Den Feſtvortrag hielt Paſtor Keller
über „Die Mobilmachung der Jugend“. Bloß körper
liche „Ertüchtigung“ iſt nicht nur unzuteichend, weil ſie der
e das Beſte, den inneren t, vorenthält, ſondern geradezu

dlich, wenn ſie daran hindert, ſich mit den das Leben be
timmenden inneren Fragen zu beſchäftigen. Darum fordern
wir eine chriſtliche Mobilmachung der Jugend, und zwar:
1. Die Erweckung des Pflichtgefühls. Das kann wenigſtens
bei einem ganzen Volke nur bei Gottesfurcht beſtehen. Die
Alten müſſen umkehren und wieder allgemein ein Pfli ußt
ſein bekommen. 2. Muß ſich die Jugend in Zucht nehmen lernen
und ſich im Trinken und in Vergnügungen Entſagung auf-
erlegen können. 3. Muß die chriſtliche Perſönlichkeit heraus
gearbeitet werden. Muskulöſe Rüpel ſind nur eine GSefahr.
Der einzelne muß ſich zu Chriſto bekehren. Wie ſoll das werden?
Was eine gläubige Kinderſtube wert iſt, läßt ſich mit Worten
gar nicht ſagen. Fang jetzt gleich an, mit deinen Kindern zu
beten und die Bibel zuleſen, dann wird dein Mann bei der Rück-
kehr ſich über den guten Geiſt des Hauſes freuen. Sodann muß
in den Schulen und Kindergottesdienſten der lebendige Chriſtus
verkündigt werden. Wenn das nicht mehr geſchieht geht unſer
Volk zugrunde. Und dann iſt es ja gleichgilkig, ob wir oder die
Engländer ſiegen. Ferner chriſtliche Jugendvereine. Wenn
man's recht bedächte, ſollten ſie vom Staat und den ſtädtiſchen
Verwaltungen auf ihren Haushaltsplan genommen werden.
Keine wichtigere Sache könnten ſie földern als dieſe.

Frau Prof. Schmidt-Haym hatte wiederum die Güte,
trotz Unpäßlichkeit der Stimme, wovon aber der Uneingeweihte
kaum etwas gemerkt hat, in der ihr eigenen warmen Art einige
für die Feier geeignete Lieder vorzutragen. Der Chor der
Stadtmiſſion ſowie ihre Poſaunen wirkten mit. Jhr Klang kam
durch die gute Schallwirkung des Doms zu ſchöner Entfaltung

Beſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs. Am Donners
tag, den 25., und Freitag, den 26. d. Mts., wird die Annahme
ſämtlicher Frachtſtückgüter zur Gewinnung von
Wagen für Lebensmittel und Düngemittel in Ladungen ge
ſperrt. Eilige Lebensmittelſendungen dürfen als Eilſtückgut
angenommen werden.

Zur Regelung des Fleiſchverbrauchs und des Handels mit
Schweinen. Die in Artikel III der Verordnung über die Rege
lung des Fleiſchverbrauchs und den Handel mit t vom
2. Oktober 1917 angekündigte Neufaſſung des Wortlauts der im
Reiche geltenden Beſtimmungen über die Regelung des Fleiſch
verbrauchs iſt nunmehr durch die Bekanntmachung vom 19. Ok-
tober 1917 erfolgt. Die neue Verorderung enthält in fortlaufender
Nummernfolge der Pavpagraphen die Beſtimmungen der Verord-
nung über die Regelung des Fleiſchverbrauchs vom 21. Auguſt
1916, der Verordnung über die Regelung des Fleiſchverbrauchs
vom 2. Mai 1917 und der Verordnung vom 2. Oktober 1917.

Großer Mehrbedarf von Frauen bei der Eiſenbahn. Die
Königliche Eiſenbahndirektion Halle hat die Dienſtſtellen an
gewieſen, mit allen Kräften auf die Mehveinſtellung weiblicher
Kräfte bedacht zu ſein, da die Annahme von Frauen im Ver-
hältnis zum Bedarf nicht die gewünſchten Fortſchritte mache
Danach werden weibliche Kräfte beſonders in folgenden Dienſt-
zweigen dringend gebraucht: Jm Magazin, Stationsſchaffner,
Wagenmelldedienſt ſowie zur Beſchäftigung als h
Auch im Bahnwärter, Blockwärter- und Zugmeldedienſt, bei
Gepäckabfertigungen, in den Stellen zur Aufbewahrung von
Handgepäck und endlich im Rangierdienſt. Meldungen haben
unmittelbar bei den Dienſtſtellen, alſo den Bahnhöfen, Betriebs-
werkſtätten, Bahnmeiſtereien, Gepäckabfertigungen uſw. zu
erfolgen.

Heizung der Züge. Der Eiſenbahnminiſter hat den Hei
zungszeitraum diesmal auf die Zeit vom 15. Oktober 1917 bis
31. März 1918 feſtgeſetzt. Die in den Wagenab'ieilen anzu
ſtrobenden Wärmegrade ſind von bisher 12—15 auf 10--12 Grad
Celſius hevabgeſetzt worden. Stadtbahn, Vorortzzüge, Triebwazen,
überhaupt Züge, die nicht mehr als eine Stunde Fahrzeit
brauchen, alſo beſonders auf Nebenbahnen, ſollen nicht geheizt
werden. Jn Mittel und Weſtdeuſchland ſoll von der Heizunig
aller auf Nebenbahnen verkehrenden Züge abgeſehen werden.
Dem Reiſenden wird daher dringend empfohlen, ſich mit warmen
Winterkleidung zu verſehen. Wenn er ſie beſitzt.

Die LutherGedächtnis Ausſtellung in der Moritzburg hat
eine Reihe wertvoller Schawumünzen aus dem ſtädtiſchen
Muſeum zu Mainz erhalten und neu ausgeſtellt. DieMüngzen zeigen ſämtlich den Kardinal Albrecht, Erzbiſchof
zu Magdeburg, als Mainger Kirchenfürſten. Die Ausſtellung
hat dieſem großen Gegner Luthers einen beſonders großen Platz
eingeräumt, weil Kardinal Albrecht längere Zeit in Halle lebte
und mit Luther manchen weltgeſchi chtlichen Schriftwechſel ge
pflogen hat. Die Ausſtellung iſt täglich geöffnet; wochentag
10--4 Uhr, Sonntags 11--4 Uhr. Der Eintritt iſt ſtets frei.

Zugunſten der halliſchen Patenſtadt Bialla findet am
Sonntag, den 28. Oktober, 5 Uhr, in den Räumen der „Loge zu
den fünf Türmen“ eine Mufikaufführung mit an-
ſchließendem geſelligen Zuſammenſein ſtatt. Einlaßkarten für
die Mitglieder der Halliſchen Oſtpreußenhilfe“ ſind durch die
Vorſtands mitglieder erhältlich.

Wie Keller predigty Der kderdaugdt wenn
man unter Pradigen eine Art öffentlichen Redens verft wobei
in etwas Weiſe aſtgewohnte BVibellehren vorgetragen
werden. redet einfach als Menſch zu Meonſ und mandaß alles ſo urſprünglich und ſo 1 daß un
merkt ihm an,
willkürlich der Zuhörer gefaßt wird. Deshalb war gleich bei dem
erſten ſeiner diesmaligen religiöſen Vorträge, die bis kommendenSonntag allabendlich (außer Sonnabend um 8 Uhr im Dome



fenden Schilderungen der den a beim Tode

wen Kaffee Geschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, en ir1

gehalten werden, kaum noch ein Platz, außer auf den Empore
frei. Der Gegenſtand: „Die Kriegskoſten der Wellgeſchihie
mochte manchen gezogen haben. Die ſind ja auch etwas uns alle
ſehr Jntereſſierendes. Aber der Krieg iſt ja nur ein Stüd er
ganzen Menſchheitsſünde. Wer ſoll deren un re
zahlen Denn die können doch nicht ungeſühnt
allein kann ſie zahlen, und er hat es durch Chriſti Kreugzestod
getan. Mit atemloſer Stille hörte die Verſammlung die ergrei

i ſu, die in die Hingabe Jeſu an den heiligen Gott hineinblicken gehen
ſind deine Kriegskoſten bezahlt. Darum, komm zu diefem

Erlöſer, Chriſtus. Am Nachmittag hatte Keller im Stadt
miſſionsſaal, wo er jeden Nachmittag, auch am Sonnabend, um
42 Uhr ſpricht, ſeine Bibelſtunden über die Offenbarung des

er ma r beſucht zu werden ſcheinet.
wir i der nächſten Stunde vorausſi ſhinzugenommen werden müſſen. St der Nebenſaak

Jn der Verſammlung der Deutſchen Vaterlandspartei, die
für Freitag, abends 824 Uhr, vom Orteverein Halle der
Deutſchen Vaterlandspartei nach den „Thaligſälen“ einberufen
worden iſt, wird Oberbürgermeiſſer Dr Rive über das Ziel der
Deutſchen Vaterlandspartei, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr.
Feſter über die Politik der Reichstagsmehrheit und Paſtor
Knoblauch über den Grundgedanken „Das Vaterland über
die Partei!“ ſprechen. Alle Männer und Frauen, die nicht auf
dem Boden eines elenden Verzichtfriedens ſtehen, haben Zutritt.

Schutzverband für Deutſchen Grundbeſitz E. V. Unter dem
Vorſitz von Juſtizrat Dr. Baumert fand am 23. Oktober d. J.
eine Zentral-Ausſchußſitzung des Schutzverbandes für
Deutſchen Grundbeſitz ſtatt. Außer verſchiedenen Beitritten und
Zuwahlen und mehreren Hypolhekenfragen wurde namentlich
die zukünftige Steuerpolitik in Reich und Einzelſtaaten, die
Kohlen und Zen valheizungsfrage, die Vertretung des Haus
beſitzos im Herrenhauſe und die Umgeſtaltung des kommunalen
Wahlrechts erörtert. Ferner wurde beſchloſſen, inſam mit
dem Ve band der Terrainintereſſenten eine ſtändige Bevatungs-
ſtelle für Goländeerſchließung zu errichten.

Handelswiſſenſchaftliche Fachkurſe und Vorleſungen. Die
von dem Kaufmänniſchen Verein, G. V., in Verbindung
mit der Handelskammer eingerichteten handelawiſſenſchaftlichen
Fachkurſe und Vorleſungen, deren Beginn nunmehr endgültig
auf den 1. November 1917 feſtgeſetzt iſt, bie en Damen und
Herren in kaufmänniſchen Büros und Verwaltungen Gelegen
heit, ſich weiterzubilden, um ſo mehr, allz die Gebiete von fach-
männiſchen Leh.kräften in allgemeinverſtändlicher Form be-
handelt werden. Männlichen und weiblichen Angeſtellten werden
die Vorleſungen eine wertvolle Ergänzung und Erweiterung ihves
praktiſchen Wiſſens ſein. Wegen der einzelnen Kurſe und Ort
und Zeit der Anmeldung verweiſen wir auf den Lehrplan im
Angzeigenteil unſerer Zeitung. Es ſei noch bemerkt, daß infolge
etwaiger behördlicher Regelung der Geſchäftszeit den Wünſchen
auf früheren Beginn der Unterrichtsſtunden in weiteſtem Maße
Rechnung getragen wird.

Halleſche Tageschronik. Am Geſundbrunnen wurde in
Schulmädchen von einem berittenen Poligeibeamten beim
Rübendiebſtahl betroffen. Am 8. Oktober d. J. hat ein
anſcheinend polniſcher Arbeiter, der ſich Jofeſ Worlonczek aus
Naundorf (oder Nauendorf) genannt hat, in der Altwarenhand
lung Schleich, Alier Markt, eine große viereckige Ziehhar-
monika (Bandonig genannt), aus Jacarandaholz gefertigt,
mit Neuſilberſtäben, 52 Perlmuttertaſten, 13 Balgfalten mit
Neuſilberechen und 104 Oktwwſtcahlſtinnmen für 20 M. erſtanden.
Da ſich nachträglich ergeben hat, daß die Harmonika geſtohlen
war, ſoll der Käufer ermit'elt werden. Dahingehende Angaben
ſind an die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 36
oder 87, zu vichten. Bei einer Perſon, die des Diebſtahlbs über
führt iſt, iſt eine weue ſchwarze Handtaſche
Bügel Knopfverſchluß gefunden worden. In der Taſche
befindet ſich noch eine kleine Damengeldbörſe mit gelbem Drurck
knopf und gelbem Bügel. In der Geldbörſe ſollen 6 M. getveſen
ſein. Die Täterin will die Handtaſche mit Inhalt am letzten
Sonntag gegen 6 Uhr abends in der Geiſtraße gefunden haben.
Der Eigentümer wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtvaße 4, Zimmer 73, melden. Dort liegt auch die Taſche zur
Anſicht aus. Am 22. d. M. hat ein etwa 15jähriges Mädchen,
ettva 1,30 Meter groß, ſchlank, mit dunklem Haar und Sommer-
ſproſſen im Geſicht, das ein ſchwarz- und weißkarriertes Jackett
trug, in der Karlſtraße zwei Brote geſtohlen. Wer An
gaben zur Ermetttelung des Mädchens machen kann, wird erſucht,
ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu melden.

Aus den Vereinen
Der britte Kommunale Bezirksverein hielt vor einigen

Tagen im Paradiengarten ſeine Hauptverſammlung ab. Der
Jahre Sbericht für 1916/17 des Vorſitzenden teilte mit, daß die
Zahl der Mitglieder durch die Einberufung von etwa 800 Mit
gliedern auf rund 400 zurückgegangen ſei. Eine Anzahl Mit
glieder iſt auf dem Felde der Ehre gefallen. Dem Vorſtand
wurde Entlaſtung erteilt. Der bisherige Jahresbeitog der
Mitglieder von 1 M. wurde für 1917/18 beibe halten. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Kaufmann E. Roesner,
Mittelſchullehrer Bozen, Haufmann Richard Werner, Kaufmann
Manz, Fabrikant Franz Berghanys, Amtmann Wol'er, Fabrikant
May ſen, u. jun., Weißgerbermeiſter Winzer. Noch wurde die
Ueberbrückung zweier Saalencbenarme im Weſton der Stadt be
ſprochen. Weitere Maßnahmen ſollen in der nächſten Mit
gliederverſammlung beſprochen werden. Man wünſchte auf der
Stadtbahnlinie Böllberger Weg, Lindenſtraße, Bahnhof in den
Früh- und Abendſtunden Anhängewagen eingebegt, da die Be
nutzung der Wagen um dieſe Zeit eine ſehr evhebliche iſt.

Vereins-Anzeiger
Evang. Arbeiterverein Halle. Am Sonntag, den 28. d. Mts.,

8 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße, zur Reformations-
Gedenkfeier, Familienabend. Feſtanſprache Oberpfarrer
Keller, Darbietungen der Geſangsabteilung. Gäſte will
kommen.

Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit, Halle. Donnerstag,
25. Okt., 6 Uhr, im Kindergartenhaus, Burgſtraße 45. Frl.
Halbauer: „Uever die Jugendhilfe“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollo- Theater

Gaſtſpiel des Berliner Herrnfeld-Theaters
Das geſtern wieder außerordentlich gut beſuchte Haus ließ

erkennen, daß das Berl'ier Herrnfeld-Theater während ſeines
hieſigen Gaſtſpiels eine ſtattliche Verehrerſchar gefunden hat. Die
eigenartige, dem bezwingenden Humor weiteſten Spielraumlaſſende Künft dieſer erſtklaſſigen Theatergeſellſchaft hat auch bei

uns wahre Triumphe gefeiert. Mit der geſtern erſtmalig hier
aufgeführten Komödie Onkel Roh rſtuhl“ von Anton und
Donat Herrnfeld iſt das Herrnfeld-Theater in den letzten Ab-
ſchnitt ſeines hieſigen Gaſtſpiels getreten und hat ſich, nach dem
geſtrigen Bombeererfolg zu urteilen, bis Monatsſchluß volle
Häuſer geſichert. Die neue Komödie iſt an witzigen Einfällen,
jomiſchen Situationen und glänzender Darſtellung nicht mehr zu

r n Di r d höchſten rxungen geſtellt. ieder rektor Anton Herrnund Ferdinand Grüneder mit ihren unübertrefflichen
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Glanzleiſtungen in vorderſter Reihe. Dieſe beiden in ihrerSear e neegekanſt a chaedihen d ſtlet währleiſten
von vornherein den durchſchlagenden Erfolg des Abends. Jhre

Rollen e auf den So wer rtehen ſie, ihre uren zu zeichnen, man ganz vergißt,e Komödie ſpielen Da alles echt vom Scheune is zur
Sohle. Aber auch die übrigen Mitwirkenden ſind erſthlaſſige
Kräfte, die ihr ganzes Können einſetzen, den Triumph der beiden
Hauptdarſteller zu vervollſtändigen und eine glänzende Geſamt-
leiſtung zu erzielen. Jhnen allen ſei uneingeſchränktes Lob ge-
zollt. Das Publikum unterhielt ſich offenſichtlich ganz köſtlich
und bargte nicht mit ſtürmiſchen Beifallsſpenden. hs.

Stadttheater
findet eine Wiederholung des dionyſiſchen

rmarkt in Pulsnitz“ von Walter Harlan
ſtatt. Morgen nevsag wird die komiſche Oper „Giroflé-
Girofla“ mit Anna Enghardt in der Titelpartie aufgeführt.
Freitag findet eine Wiederholung des Kleiſtſchen „Prin z
Friedrich von Homburg“ ſtatt.

Muſikaliſche Reformationsfeier. Auf die Reformations-
feſtmufik des Pauluskirchenchors am nächſten Sonntag
nachmittag 5 Uhr in der Pauluskirche ſei hierdurch noch einmal
hicgewieſen. Zum Vortrag gelangen nur Lutherlied'er.
Jm Mittelpunkte der Aufführung ſtehen drei große Choralaus-
legungen Joh. Seb. Bachs: die Choralphantaſie über „Komm
heiliger Geiſt, Herre Gott“ für Orgel und die beiden Choral-
Kantaten „Aus tiefer Not“ und „Ein feſte Burg“ (1. und letzter
Satz) für Chor, Orcheſter und Orgel. Karten zu 50 Pfg. bei
H. Hothan und an der Kirchtür.

Aus dem Gerichtsſaal
Urkundenfälſchung

Die Ehefmau Minna Wiebach in Halle hatte einen Pfand-
ſchein der Stadt Halle gefälſcht, indem ſie an den Betrag von
2 Mark eine Null anſetzte. Dieſen Schein hat ſie für eine Mark
an eine Altwarenhandlung verkauft. Zu ihrer Entſchuldigung
gab ſie vor der Strafkammer des Landgerichts Halle an, daß ſie
aus Not gehandelt habe. Das Gericht erkannte auf 4 Wochen

Gefängnis. hVorſätzliche Brandſtiftung
Der Knecht Guſtav Koßmann aus Gleſin hatte ſich wegen

vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. Er war Ende
Auguſt damit beſchäftigt, Getreide auszudreſchen. Bei dieſer
Gelegenheit ſteckke er mit einem Feuerzeug eine Scheune in
B.and, in welcher ſich mehrere Zentner Stroh, Raps uſw. be
fanden. Der Schaden wird auf 6500 M. geſchätzt. Der An
geklogte gab vor der Halleſchen Strafkommer zu, vorſätzlich
handelt zu haben, verſchwieg aber die Betveggründe hierfür. r
Stag anwalt beantragte in Anbetracht der Gemeingefährlichkeit
der Handlung eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren, Gericht
verurteilte Koßmann nur zu 2 Jahren Gefängnis.

Betrug
Der ſchon vielfach vorbeſtrafte Georg Karl ſtand wegen

Betrum vor der Halleſchen Strafkammer. Er hafte einem e
ſchen Bürger vo geſchwindelt, er wolle ſein Gepäck von der Bahn
abholen und brauche hierzu einen Handtvagen. Als er dieſen er
halten hatte, verkaufte er ihn ſofort. Das Gericht erbannte auf
1 Jahr Zuchthaus, 150 M. Geldſtrafe und 5 Jah e Ehrverluſt.

Freiſprechung eines belgiſchen Grafen von der Anklage der
Anſſiftung zum Landesverrat

Vor dem vereinigten 2. und 3. Strofſenate des Reich
hatte ſich am 28. Oktober der belgiſche Graf Jean

ornet d'Elzius aus Brüſſel, geboren daſelbſt am 38. April
Lande werrat verantworden. Er

hatte ſich während dey Krvi dem belgiſchen Roten Kreuz zur
Verfügung geſtellt und beſu die Lagzarette, um den Verwun-
deben Erleichterungen zu verſchaffen. Als er dabei mit ſeinem
Krvaf wagen in die deutſche Vorpoſtenkette eingedrungen war,
wurde er feſtgenommen wegen Spionageverdachts, der ſich aller
dings ſpäter als unbegründet erwies. Er war damals alz Ge
fangener mit franzöſiſchen und belgiſchen Offizieven nach Fort
Zinna bei Torgau gebracht worden. Hier hat er mit dem fran-
zöſiſchen Oberleutnant B. und dem belgiſchen Leutnant L. einen
Fluchtverſuch un ernommen, welcher vereitelt wurde. Der da-
malige Kaſernenwärter Schubbe hatte ihnen elsktriſche
Taſchenlampen, einige Drvahtſcheeren und zwei Kurdbücher ver
ſchafft und war vom Schöffengericht Torgau wegen verbotenen
Verkehrs mit Kriegh gefangenen zu dvei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Er ha te dagegen Beruſung eingelegt und das
Landgericht Torgau hatte davauf in der Annahme, daß der Ver-
dacht der Beihilfe zum verſuchten Landesverrat vorliege, die
Sache an das Reichegericht verwieſen. Dieſes hat Schubbe am
18. Mai d. J. dieſes Vevbrechens für nichtſchuldig erklärt und ihn
nur wie das Schöſfongericht wegen unerlaub en Verkehrs mit
K. iegs gefangenen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Graf
d'Glzius und die beiden Offiziere waren am 19. Juni 1916 vom
Kriegsgericht Magdeburg wegen Sachbeſchädigung, begangen an
läßlich des Fluchtverſuchs durch Anlegung eines Tunnels von
ihrem Zimmer aus ins, Freie, zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt wo den. Soweit im übrigen auf Freiſpreung. von der
Anklage der h zum Landesverrat erkannt worden war,
ha'te der Kriegsherr Berufung eingelegt. Das Obe kriegsyericht
beſaßte ſich dann am 24. Juli 1917 mit der Sache. Soweit Graf
d'Elzius in Frage kommt, erklärte es ſich für unzuſtändig, da
dieſer Angeklagte nicht als K. iegsgefangener, ſondern als Zivil-
gefangener ſei, und verwies die Sache an das Reichs
gericht, das ſich heute mit der Sache zu befaſſen hatte. Die An
ſtiftung zum Landesvervat ſollte darin zu finden ſein, daß Graf
d'Elzius den erwähnten damaligen Kaſernenwärter Schubbe ver
anhaßt haben ſoll, ihm die erwähnten Gegenſtände zu verſchaffen.
Wenn Schubbe mit dem Bewuß!ſein gehandelt hätte, durch ſeine
Handlungeweiſe den drei G ſfangenen die Selbſtbefreiung zu er
möglichen und ihnen ſo Gelegenheit zu geben, wieder in das
feindliche Heer einzutreten, dann würde eine Tat vorgzelegen
haben, zu der Graf d'Elzius den Täter angeſtiftet haben konnte.
Durch daz Urteil des Reichsgerichtes gegen Schubbe vom
18. Mai 1917 iſt nun aber feſtgeſtellt, daß Schubbe dieſes Be-
wuß! ſein nicht hatte und ſich der Beihilfe zum Landesverrat nicht
ſchuldig gemacht hat. Lag ſonach keine ſt afbare Handlung auf
Seiten des Täters vor, ſo konnte auch keine Anſtiftung zu der
Tat angenommen werden. Es kam nun lediglich noch in Frage,
ob nicht Graf d'Elzians geglaubt hat, den Schubbe zu einer
landesverräteriſchen Handlung anzuſtiften. Dieſe Frage wurde
in der heutigen Verhandlung ſehr ſchnell gelöſt. Der Angeklagte
Gvaf d'Elzius verſicherte nämlich und es war ihm nicht zu wider-
legen, daß er damals überhaupt micht mit Schubbe wegen Be
ſchaffung der fraglichen Gegenſtände verhandelt habe, daß viel
mehr Oberleutwanl B. allein und auf eigene Verantwortung
ſich mit Schubbe in Verbindung geſetzt habe. Der jetzt als Zeuge
vernommene Schubbe beſlätigte inſofern die Ausſage des An-
geklagten, als er verſicherte, er habe mit Graf d'Elzius über-
haupt nicht bezüglich dieſer Gegenſtände geſprochen. Der An-
geklagte, welcher verhältnismäßig gut deutſch ſpricht und ſich nur
gelegentlich durch den als Dolmetſcher hinzugezogenen Profeſſor
Dr. Bennewitz unterſtützen ließ, erklärte, e fühle ſich durchaus
unſchuldig, denn er habe lediglich danach getrachet, ſeine Frei-

1888 wegen Anſtiſtung

heit wieder zu erlangen. Bei dem Ergebnis der Beweisaufnahme

beantragte de Reichsamwalt ſelbſt die Freiſprechung des T
geklag.en. Die Frage, ob dem Angeklagten etwa eine Entſchädt,
ung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft zu bewilligeſern wurde dadurch hinfällig, daß der Angetlagte erklärte, er ver

zichte auf eine ſolche Entſchädigung. Das Reichsge icht ſpreg

ſodann den W r e 7richtlichen Haftbefe auf. ie Freilaſſur etkeſoige aber nicht ohne weiteres, da die Muliarbehörde dechen

noch zu hören iſt.

CLandwirtſchaftliches
Zum Abſatz getrockneter Futterrüben

Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirtz
G. m. b. H., Reichsabteilung, Berlin W. 35, Potsdamer
Straße 29/31, gibt bekannt, daß ſie eine begrenzte Menge
getrockneter Futterrüben zum Preiſe von 950 Mk. für
tauſend Kilo ohne Sack, waggonfrei Verladeſtation, über
nimmt. Der Preis gilt für geſunde Ware von mindeſtens
mittlerer Art und Güte, die nicht mehr als 10 v. H. Waſſer.
gehalt hat. Getrocknete Futterrüben ſind Futtermittel, die
laut Futtermittelverordnung vom 5. Oktober 1916 einem
Abſatzverbot unterliegen und nur durch die Bezugsvereini.
gung der deutſchen Landwirte, G. m. b. H. in Berlin, abge.
ſetzt werden dürfen. Die Herſtellung von Kaffee-Erſat
aus getrockneten Rüben iſt daher nicht zuläſſig. Die Ve.
zugsvereinigung iſt aber ermächtigt worden, eine begrenzte
Menge getrockneter Futterrüben für die Kaffee
Erſatzmittel-Jnduſtrie dem Kriegsausſchuß für
Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel, G. m. b. H., zur Ver.
fügung zu ſtellen, ſo daß ſie zu dieſem Zweck ausnahms.
weiſe für getrocknete Futterrüben 950 Mk. bezahlt, während
der allgemeine Preis 160 Mk. beträgt.

Kartoffelſortenliſte 1917
Jm Selbſtverlage der Geſellſchaft zur Förderung des

Baues und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der
Kartoffeln, Berlin W. 9, Eichhornſtraße 6 II, iſt ſoeben
eine neue Kartoffelſortenliſte erſchienen, die von dem Direk.
tor des Land wirtſchaftlichen Univerſitäts-Jnſtitutes Gießen
Profeſſor Dr. Giſevius, zuſammengeſtellt iſt. Die
Liſte enthält alphabetiſch geordnet die Namen, Herkunft
Verwendungszweck ſowie eine eingehende Beſchreibung
von mehr als tauſend Kartoffelſorten. Die Angaben ſiam.
men zum größten Teil von den Züchtern ſelbſt, zum Teil
ſind ſie ans früheren Zuſammenſtellungen übernommen,
Die Liſte iſt, wie aus dem Vorwort erſichtlich iſt, mit
freundlicher Beratung des Profeſſors Dr. von Eckenbrecher,
des bekannten Leiters der Deutſchen Kartoffelkultur.
ſtation zu Berlin, und des erfolgreichen Geſchäftsführers
der Saatzuchtſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſeſſ-
ſchaft, Dr. Hillmann, Berlin, bearbeitet worden. Der Preis
der Arbeit beträgt 2,50 Mk.; ſie wird gegen Einſendung
von 2,50 Mk. zuzüglich 10* Pfg. Poſtgebühr von der Ge
ſchäftsſtelle der genannten Geſellſchaft verſandt.

Letzte Teegramme
Kerenski will den Frieden fordern

Bafol, 24. Okt. Aus Petersburg wirt gedrahtet, daß die
ausländiſchen Diplomaten überzeugt ſeien, daß Kerenski in
abſehbarer Zeit bei den Alliierten auf allgemeinen Frie
dens ſchluß dringen werde. Er habe den Weg für eine ſolche
Rolitik ſo weit geebnet, daß or in Rußland keinen Widerſtand
finden würde.

Die Oſtſeeflotte nunmehr kampfbereit
Rotterdam, 24. Okt. „Daily News“ melden aus

Petersburg Der Zentralausſchuß der Oſtſee
flotte berichtet, daß die Beſatzungen politiſcher Betäti-
gung vollſtändig entſagt haben und alle Kräfte auf die
Am ftung der Flotte zur Kampfbereitſchaft
richten.

Die geräuſchloſen Zeppeline
Schweizer Grenze, 24. Okt. Wie die Blätter aus

NewYork melden, wäre bei dem letzten Zeppelin-An-
griff faſt gar kein Geräuſch zu hören. Man glaubt,
daß es den Deutſchen gelungen ſei, einen geräuſch-
loſen Motor herzuſtellen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 23. Oktober: Jn früher Nachtſtunde griff der Feind einen
unſerer neuen Poſten im Südteil des Houthoulſter Waldes an
und zwang die Truppen, die ihn beſetzt hielten, auf kurze Ent-
fernung zurückzuweichen. An dem übrigen Teil der Front ſind
unſere Gewinne behauptet und geſichert worden. Jn der Nach
regnete es. Das Wetter iſt ſtürmiſch und unbeſtändig.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes.
Donnerstag, den 25. Oktober: Wechſelnde Bewölkung, etwas kälter,
Niederſchläge in Schauern.
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Verkaufsbuchl

über Saatgut
für Händler u. Saatgutwirtſchaften

S 3 50 Blattmit Kopien zum Durchſchreiben.

Otto Chiele, Buchdrucherei u. verlag
(Halleſche Zeitung),

S Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.
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Die Reichsgetreideordnung 1917
erläutert von

Rudolf Sscheerbarth,
Syndikus der Central Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel,

eher der Rechtsſchutzabteilung der Candwirtſchaftsſt

Preis broſchiert 2 Mk.
vel Abnahme einer größeren Anzahl Preisermäßigung.

Unentbehrlich für alle Kommunal Verbände, Landratsämter, Kreisausſchüſſe

kammer für die Provinz Sachſen.

Gemeinde, Amts und Guts-Vorſteher.

Saale, Komm. VorHalle
orGericht

e. G

Beſtellungen werden entgegengenommen von allen Buchhandlungen oder dem Verlag

Wertvolles Vachſchlagebuch für Kommiſſionäre und Anfkäufer der dem Kriegs

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag

ernährungsamt unterſtellten Kriegsgeſellſchaften.
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Freitag, d. 26. Oktober 1917, abends 8, Uhr in den „Thaliaſälen“ ſatt.

baterlands-Partei

findet in Halle am

KAnſprache.
1. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive:

Ziel der Deutſchen Vaterlands-Partei.
2. Herr Geheimer Regierungsrat Univerſitäts- Profeſſor Dr. Fester

Die Politik der Reichstags- Mehrheit.
3. Herr Paſtor Knoblauch:

Das Vaterland über die Partei!
Zutritt haben die Mitglieder und alle, welche auf dem Boden der Deutſchen VaterlandsPartei ſtehen (Männer und Frauen)

Halle, den 23. Oktober 1917.
Der Ortsverein Halle der Deutſchen Vaterlands-Partei.

Ortsverein
Halle.

Eine berſammlung der Deutſchen vaterlands-Partei I

geſucht. Angebote Grmng

erbeten unter R. v.
Rudolf Mosse Haſſe

Se
Moderne
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Otto Unbe
Gr. Ulrichstragge la,
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otograu e- d et Syn.e in Ledere nband empfieſh PW J. Zoebiseh. Gr. Steine erſten

ten Auswärtige Cheater. Nur noch heute und morgen ſtsführeralhalla-- Leipzig. Alte Promenade La A olio Theater doch vielſe
Schauſpielhaus Donnerstag Fernruf 5738. n rfniſſenHeute zum 14. Nale: Hol. Thee Wo ereng e Reden Deutschen Jagdßim-Geselischaft, Berlin 66 gen e

0 selige Zeit Notizbücher Der ten und Sghlus des Filmtagebuches Komödie in 2 Akten von Anton und Donat BHerrnfelè h

es j i. evom mit Ees. V. Dr. Bruno Peeker. in allen Preislagen und Aus- Pereönlicher h rag Wans. zit Anton terrnfeld u. Ferdinand Grün'cker Tee n
Mausib von Walter 6ötze, brungen empfieblt Expeditionemitglied: Oarihans Vicolat.

Kasse 10 und 46
J. Zoebisch. Gr. Steinſtr. 82

Le h r p lan
der handelswiſſenſchaſtlichen Fachlurſe

und Vorleſungen.
Veranſtaltet von dem

Kaufmänniſchen Verein, E. V.,
in Verbindung mit der

Handelskammer.
Der Beginn

1. November 1917, verlegt.

winterhalbjahr 1917,18.
der Kurſe iſt endgültig auf Donnerstag, den

Damen und Herren können bis
dahin täglich im Büro der Handelskammer (Austunftsſtelle, Francke-
ſtraße 5, nachm. 3--6 Uhr, und im Sekretariat, Gr. Ulrichſtr. 10 II,
abends 7—8 Uhr, Anmeldungen abgeben.

Die Kurſe find ſämtlich Halbjahres-Kurſe.
Unterrichtsräume: Gr. Ulrichſtraße 10, Hinterhaus.

Buchführung.
Beginn Mittwoch, den 7. November 1917 8 10 Ubr

bendé).h Direktor Göll.
Beitrag: 15
Korreſpondenz und Kontorpraxis.
Beginn Donnerstag, den 1. November 1917 8--10 Ubr

abends.
Kurſusleiter: Diplomhandelslehrer Flamm.,
Beitrag: 15 Mk.
Kaufmänniſches Rechnen.
Beginn: Montag, den 5. November 1917 S. 10 Ubr

9ar Diplomhandelslehrer Flamm.
Beitrag 15 Mk.
Rechtskunde für den Kaufmann.
Beginn Montag, den 5. November 1917 (8--9 Uhr abends).
Kurſusleiter: Aſſeſſor Scheerbarth.
Beitrag 10 Mk.
Vorleſungen über Privatverſicherungsweſen.
a) Bedeutung und Entwickelung des privaten Verſicherungs-

2Brhtier Dienstag, den 6. November 1917 8 9 Ubr
abends).
rſusleiter: Direktor E. Nordd.

eitrag: 5
ebensverſicherungsvertrag.v Segen Fienstas den 6. November 1917 9 10 Ubr

abenKurſusleiter: Direktor H. Gorke.
Beitrag: 10 k.

i neriſchen Grundlagen der Lebensverſicherung.o 3 Freitag, den 2. November 1917 8 9 Ubr
abends).
rſusleiter: Dr. phil. Apel.

eitrag: 10

400 jährige
Reformutions-vubelfeler

des

Ev. Bundes HalleKltſtadt
am 25. Oktober 1917 abends 8 Uhr

in der Marktkirche.
Feſtrede: Paſtor Knolle-Wittenberg:
Die Bedeutung der 9ö Theſen Luthers.

Geſang:
Frau Prof. Schmidt-hanym, Stadtſingechor.

Alle Evangeliſchen ſind eingeladen.
Eintritt frei!

Die Vorträge beginnen pünktlich 4.00 6.00 8.30.
Jugendliche haben bis 7 Uhr abends Zutritt.

Professor Rehbelns Verlobung
Erstklassi es Lustspiel in 3 Akten. Vorkf.: 7.20. 9.50.

W Ab Froſtay, den 26. Okt. 1917
Aite Promenade I la

Fernruf 5738.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Vlgeo Larsen

„NMachträfsel“,
Gewaltiges Drama

4 Akte.

„buftkämpfe“
Ein Tag bei einer Jagd-

staffel im Westen
in 2 Abteilungen.

Leipzigerstrase 88
Fernruf 1224.

minnnnmmmnunnmnmummn

Erich
Kaiser-Titz

in „Zimmer Hr. 7“,
Detektivschauspiel

in 4 Akten.

Lotte Neumann
im Lustspiel (4 Akte

„Die Hochzeit der
Casilda Mediadoros“.

Halliſche Singakademie (Wurfſſchmidt).
Zu einer außer ordentlichen Generalverſammlung am

Mittwoch, den 31. Oktober, abends 8 Uhr im Saale der Tal-
amtsſchule ladet ein

Halle, den 24. Okt. 1917. Der Vorſtand. Dr. Bernigan.

7777Veibuaehts-lieboggaben fürs Feld

Unseren Feldgrauen sind sehr erwünscht: Hosen-
träger, kurze und lange Tabakpfeifen, kräftige
Taschenmesser, Leder-Brustbeutel, Brieftaschen,Lundenfeuerzeuge (brennen bei Wind u. Wetter),
Essbestecke, eingerichtete Nahzeuge, Notiz-
bücher, Sicherheits-Rasier-Apparate, Spielkarten,
Nachts leuchtende Kompasse, Mundharmonikas,
elektr. Taschenlampen, Briefpapier, Haarbürsten,
Zahnbürsten, Taschenuhren mit leuchtendem2Zifferblatt usw.

Alles finden Sie in unserer grossen Abteſlung
für Liebesgaben.

C. F. Ritter,
Halle, Leipzigerstrasse 90.

r Günstigen Vinkauf
10 Rabatt

mit Ausnahme von Markenartikeln auf:
Rasferkrem, Vandelkleie. Hantkreme, Pomaden,Briliantine, Watten und Binden aller Art. Stahl-apkhne, Bohnerwaehs und Köln. Waagser ete.

Schwanen-Drogerie.
Verkauf in meinen Lagerräumen, Gr. Brauhbausstr. 9, vorm. 9 12, nachm. 3--6 Vhr.
Mein Ladengeschäft Heke Post- nnä Leipz. Str. habe ieh

seit 1. Oktober vorlänfig aufsgegeben,
Telefon 1415. Büro Neue Promenade 16.
Rittergutsbeßger,

durchaus wirt
Haftlicher Dame zwecks

3315

Wiw, ohne Anhang, ev 4 Jahre glt,
in ſehr geordneſen Verhältniſſen, dabei
ſehr folide, wünſcht Brieiwechſel mit

Wiederverheiratung.
Vermögen nicht räh t e der Verw. ew t und wird um m enaue Schilderung tunter K. 1940 an die h d. Zig. gebeten

das Die

HMoſlieteran
Poststr. 9

Sflber.
für Buchhaltung und Briefwech
ſuchen wir für das Kontor unſeres landwirtſchaftlichen
vetriebes und Koblenbergwerk einen unverheirateten jung
Mann zum möglichſt baldigen Antritt. Kriegsbeſchädigte wer
verückfichtigt.

G. Bennecke, Hecker Co., G.
Stassfurt.

Auskunſts Zimmern Unverh. Hern

Wratzke u. Steiger,
Vo r TJuwelen Gold Wor derun heute d

n den Dir

venkel
Vorſitz fü

at Staatsc

Haus m
Zahl von
die Prof
Als Ver

at Gum
nungen in

g auf Au
ichkeit un
jerten Frau

einzelnen

E. m. d. H. mit n jetrt: der in Buchführung u. Steu Verfahr
Berlin W. Larförztendamm 17. unterrichten kann, zu ſof. geier Frauen

T Selbſtändige Stellung. WRrengeſetz uel kra en J. Roebbelen, er ſeine D
9 Bad Freienwalde g. Ode Anklage:

Biber oder Opoſſum, oder Felle, Wilhelmſtr. 30. ngen und
für Herrenpelz, eventl. entſpr.Damenkragen zu kaufen geſucht. Verwalter n e

b e r zur Führung eines 175 Mos ſeine der. Ulrievſtr. großen Gutes im Kreiſe De operiert h
Modernen Winterhut n eu. i an die Geſch. R ehiftiche

W en e a nW r ein erfahrenes, evang. P grau, dieZweitmädthen e der Oper
n ergab, gSilber jeder Art

Verlangte Perſonen

nicht unter 18 Jahren. Zeug ur Laſtund Photographie, mögl. Lebe JFall wiche
zum Einſchmelzen kauft Juwelier lauf ſind zu richten an m für den T

z ideri Frau Hugo Stinnes-Waggleſer Bann 13. 305 Steah S e ch Weiſt r r
erlauſitz, eſien.Jene Hand wagen e rnene eeee

Berliner Straße 31, II links undSei et ſatt. u Mamsell a
erfahren in Geflügelzucht. tionen oh
gaubigte Zeugnisabſchrifter läſſige Be

ehaltsanſpriſche zu ſende n waren
Sehrsöder. Rittergut Et
bei Teutſchenthal.

um I. Januar event. fri
in Morgen und mehr äußerſt
billig verkäuflich, von Artillerie
kaſerne 16 Minuten entſernt. 9 ſuche ich eine mangelnder
Näberes durch (3383 5 aufgewieſerJuſtisrat Rungorr, zuverläſſige dgehende Ve

Gr. Steinſtr. 16 I. K ö ch in iſt und
Kronprinzenſtraße der Profe6 h verzinsl. ohnhaus mit die auch etwas Hausarbei ſämtlicher

geteilten Stockw., Vor u. Hinter übernehmen hat, gegen tätsFraue
zarten z fä r Jvfr Lohn. M EEkum untun 2 aasenstein ier e e Frau Geheimrat BieeterAdvokatenwes 35. Y. Dann

Suche zum 1. Dez. oder l.
erfahrenes der St verdha d

8 o uſenSuche für ein 1000 Morgen mädchen n e i Kreuz
groſes Rittergut Rüben, Küben Zeugniſſe und Gehalts ſern ſind

e en eng ſherrnt, dehedn einen einfachen, jdemül erſtaſelvſtändigen Göal Drau W en Va

Jnſpektör. eS aBeglaubigte Zeugnisabſchrift ermietungen Vahnſch.
und Ge altsan r ſchon 500rig erbeten an

Ztg. u. Z. 1242.
Für mittleres Rittergut Kreis

Naumburg a. S, wird zum ſo
fortigen Antritt zuverläſſiger, mit
anten Zeugniſſen verſehenee

mub
oppelfenſter, Gat

die Geſchäftsſt. 5-6. zimmer Wohn
a g. Riebeckplatz

rinwa ervor e Tung dar t Xad zwei

s v ogdinval e viel Nebengela oſort
an tie un Beimieten. en: Hatung, pziger Stra
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